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Verzicht auf die Londoner Konferenz? 


Peſſimismus in England — Trotz deutſchem Entgegenkommen bleibt Herriot ſtarr 


Waet Lin, 6. Oktober. Nach den legten] Der diplomatiſche Korreſpondent 


ener Meldungen ſcheint es, daß die 
Faclände auf die Abhaltung der Lon⸗ 
Das i onferenz verzichten werden. 
das t nach Auffaſſung d e u tj er Kreiſe 
di gebnis der Herriotſchen Poli⸗ 
Wer e ſich der Londoner Konferenz gegen⸗ 
zu dekenau ſo eingeſtellt hat, wie vorher 
Reichs deutſchen Forderung der 
tro berechtigung. Wenn die Konferenz 
lands der konzilianten Haltung Deutſch⸗ 
land ſcheitert, ehe ſie überhaupt zu⸗ 
ere gekommen ijt, jo nur deshalb. weil 
die für et es grundſätzlich ablehnt, auf 
Dir Deutſchland unerträglichen 
ktriminierungen zu verzichten. 


„Ames“ bezweifeln 


» 6. Oktober. Während „Daily Tere- 
1 den britiſchen e als end⸗ 
gescheitert anſieht, meinen „Times“, 


l Ber A at an 15875 in 
» wahrſcheinlich“, e Konferen 
Nee kommen 8 Fee ehe erklürt, bis- 
nur 2 die Nr . ee 
s frangi e abine 
Nang win feine Entſcheibung troffen. An⸗ 
be, wünſche Herriot genauere Informationen 
lege, was geplant werde, bevor er ſich fejt- 
S 


aus Berlin läge noch keine Ant⸗ 


% Macdonald habe den 11. Oktober für 
renz . ee Falls die Konje- 
Drie noch zuſtande komme, dann werde es 


nlich einige Tage ſpäter werden. Ange 
I Erklärung der ee TT 


ng, fie an der Frage der Gleichbe⸗ 
itg 2 e jei; jei Fried 
Klage 8 an Waſhington gejandt worden. Doch 
obe daß ein amerilaniſcher Vertreter als 
b er eingeladen werden ſolle. 
an inden Londoner Preſſemeldungen zufolge font 
Alt England au elorgniffe wegen der 
die terp PT en egierung geäußert haben, 
Note t, daß die Erklärungen Herriots und 


n a ; 
100 gemacht wur * zur Verhandlungsgrund⸗ 


Ftankreichs Bedingungen 


I 

Ye. Zei Oktober. (Eig. Meldung.) Der eng- 
den mismus dürfte aus der Beſprechung 

er Tas, die geſtern Lord Simon in Paris 
ge mit Herriot hatte. Ueber die Kon⸗ 

ap uai d Orſay wird völliges Stillſchwei⸗ 

bet fie Ben Herriot teilte der Preſſe nur mit, 
ei einem herzlichen Tone geführt wor: 

diej 


* e 


EFES 


De, Barifer Preſſe beweiſt wenig Neigung, 


Mes K über die Belpredjung, daß 
N pr Min 
a 


e 
müde. Situation einer Löſung entgegenführen 


erdieſe m, Genfer Gremium 
Rat, dür dg ttnet ſehr glaubwürdig Aber 


nicht in dies „Entgegenkommen“ Frank 


zu. Eugliſ 
} che Preſſeſtimmen 
k deen Silualion in der Frage 


2 Londoner Konferenz 


o 

bt, * 6. Oktober. „Daily Telegraph“ 

jetzt tebritiſchen amtlichen Kreijen hegi 

grme Hoffnung mehr auf ein Zu 

Bart vielen der Viermächtekonſerenz, mar 

ities mehr mit einer vorläufigen 
Oslo TB der Arbeiten der Abri | 

erenz ohne Deutſchland. l 


Amerika iſt nicht intereſſiert 


„Daily Telegraph“ ſagt, in einigen Kreiſen 
werde es für möglich gehalten, daß die A 
rüſtungs konferenz durch 
gewiſſer 
eine 


des] den Genfer Verhandlungen, jo geht dieje 


Anſicht inſofern an dem Kern der Dinge etwas 


b⸗[por bei, als ja doch die Londoner Konferen 
Annahme ſerſt die Klärung darüber bringen foll, o 
Reſolutionen, von denen die eine die deutſchen Bedingungen und Forderungen 
energiſche Rüſtungsverminde⸗ für eine Wiederbeteiligung an den Genfer 


rung verſprechen würde, Deutſchland Abrüſtungsverhandlungen erfüllt werden. 
zu einer Neuer wägung feiner Hal- Deutſchland will lediglich, wie ſchon ausge- 


tung veranlaj 


jen könnte. In ande⸗ führt iſt, verlangen, daß die in Ausſich 


t ge⸗ 


ren Kreijen werde ein ſolches Verfahren für nommenen Berhanblimgen in Qondon, die ja 


hoffnungslos gehalten. 


Inzwiſchen nach der engliſchen A 


ſicht an die Beſpre⸗ 


frage es fi, ob es nicht unter den gegebenen chungen des vergangenen Sommers an- 


Umſtänden angebracht wäre, daß 


Groß⸗ knüpfen jolen, auf 


einem anderen 


britannien und Italien als Garantie⸗[Boden ſtehen, als er in der franzöſiſchen 


mächte des Locarno⸗Paktes über und engliſchen 


Antwortnote zu der deutſchen 


die beſten Mittel zur Behandlung der deutſch- Denkſchrift zum Ausdruck kommt. 


franzöſiſchen Schwierigkeit beraten. 


Vorausſetzungen für London 


Die deutſche Stellungnahme 
zur engliſchen Einladung 


Berlin, 5. Oktober. 


Deutſchland verlangt alſo lediglich Sicher⸗ 
heiten für ſeine Beteiligung in 
London, wo ja die Frage der Gleichberech⸗ 
tigung erſt erörtert werden ſoll. Es wuh 
für DEN Vorausſetzung jein, da 


eindeutig das Thema der Londoner 


) Konferenz feſtgelegt wird. Würden die 
Wie wir von unter⸗ Verhandlungen tatſächlich an die eroded abz 
richteter Seite zu der geſtern überreichten und franzäſiſche 0 


Note anknüpfen, 


Einladung durch den engliſchen Geſchäfts⸗ würde die insbeſondere in den engliſchen 


träger zu einer deulſcherſ in London erfah⸗ 


Note enthaltene Verdunkelung der Gleich⸗ 


ren, ift. bisher deutſcherſeits eine Antwort berechtigungsfrage auch bei den Londoner 
darauf noch nicht erteilt worden. Dies war Verhandlungen zutage treten. ; 


ſchon deshalb nicht möglich, weil fih das 
Reichskabinett noch nicht mit der Frage be⸗ 
ſchäftigt und noch keinen Beſchluß gefaßt hat. 
Bisher hat ſich lediglich an die Ueberreihung 
der Einladung die in ſolchen Fällen übliche 
Beſprech 
angeſchloſſen. 

Wenn im Zuſammenhang mit der Ein⸗ 


ladung nach London in einem Berliner Blatt über 


davon die Rede iſt, daß Deutſchland auch für 
dieſe Konferenz nicht mindere Garantien ver⸗ 


langen müſſe als die Wiederbeteiligung an|rer St 


Im Zuſammenhang mit den Erörterungen 
über die Londoner Einladung iſt in der 
Oeffentlichkeit auch davon die Rede, daß an- 
ſcheinend von Frankreich aus eine Beteili⸗ 


i gung weiterer Staaten gefordert fein 
ung mit den Diplomaten ſſoll. Der engliſche Geſchäftsträger hat bei der 


geſtrigen Ueberreichung der Einladung von 
einer ſolchen Ausdehnung der Konferenz 
Deutſchland, Frankreich, England, 
Amerika und Italien hinaus nichts mit⸗ 
geteilt. Eine Beteiligung weite⸗ 
aaten wäre für Deutſch⸗ 


eee ede ret eee ee eee eee eee 


Verſuch zu kombinieren 


Frankreich und die Abrüſtungsfrage 


Paris, 6. Oktober. Die Genfer Berichterſtatter 
wic dels Blätter melden heute, daß die fran⸗ 
öli he Delegation einen präziſen und fon 
reten „konſtruktiven“ Plan fertiggeſtellt habe, 
der im Augenblick vom Jrangöfiichen tabinett ge- 
prüft werde. Dieſer Plan ſoll das Abrüſtungs⸗ 
mit dem Sicherheitsproblem kombinieren. 
Der Londoner Havas⸗Vertreter berichtet, daß feine 
Hauptpunkte ein Vorſchlag über den Konſultativ⸗ 
patt, ein Kontroll- und Sanktionsſyſtem, die 
Internationaliſierun 
ſchränkung und Herabſetzung gewiſſer ſpezifizierter 
Angriffswaffen entſprechend der Entſchließung der 
Abrüſtungskonferenz vom 22. Juli d. Is. und 
ſchließlich die Aufrechterhaltung der durch den 
Verſailler Vertrag vorgeſehenen militäriſchen 
Klauſeln mit gewiſſen Abänderungen ſeien. 


Die Genfer Berichte der franzöſiſchen Preſſe 
verſuchen unter Hinweis darauf, daß die 
engliſche Initiative auf Einberufung 
einer Vierer⸗ oder Fünſerkonferenz nach Ron: 
don namentlich bei den Delegationen der 
Heinen Staaten Beunruhigung ausge⸗ 
löſt habe, einen beſonders ſtarken Druck auf 
Herriot auszuüben, damit er die Reiſe 
nach London aufgebe. Verſchiedene Blätter 
jahren ſchwerſtes Geſchütz gegen Macdonald 
auf und verſteigen ſich fogar — wie zum 
Beiſpiel „Journal“ — zu der Behauptung, 
daß ſich der engliſche Premierminiſter gegen⸗ 
über Deutſchland gebunden habe und daher 
um jeden Preis ſeine Initiative durchdrücken 
wolle. 
Ueber die Stellungnahme der franzöſſ⸗ 


3 


hen Regierung verlautet bisher ſicheres nicht 


der Zivilluftfahrt, die Be⸗ N 


Es ſteht nur jo viel feſt, daß der geſtrige Miniſter⸗ 
rat das Exposé des Miniſterpräſidenten über den 
Vorſchlag Macdonalds gutgeheißen hat. 
2. at noch geitern abend mit feinen engeren 

itarbeitern am Quai ri eingehend die 
Vor⸗ und Nachteile des engliſchen Planes er 
örtert. Die größte Bedeutung ſcheint man in 
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen der für heute an⸗ 
gekündigten 15 ung Herriots mit dem ameri⸗ 
kaniſchen Delegierten auf der Abrüſtungskonferenz, 
orman Davis, beizumeſſen. 


Der offiziöſe „Petit Pariſien“ ſchreibt, die Ent⸗ 
ſcheidung Frankreichs werde in erſter Linie von 
der Einſtellung Deutſchlands, aber auch von 
dem Programm der Konferenz ſelbſt abhängen. 
Gleichberechtigung fei ein „ſynthetiſcher Ausdruck“, 
unter dem man ſehr viel verſtehen könne. Man 
möchte alfo, bevor man h an den grünen Tiſch 
ſetze, ſich genau über den Gegenſtand und die 
Auswirkungen der künftigen Debatte klar werden. 


Das Organ Herriots, „Ere Nouvelle“, erklärt: 
Wir haben keine grundſätzlichen Ein⸗ 
wendungen gegen eine Konferenz wie die 
in London geplante zu erheben, aber das Problem 
muß klargeſtellt werden. Da es ro um das 
Studium der Gleichberechtigungsfrage handelt, iſt 
weſentlich, daß daran alle diejenigen teilnehmen, 
die es angeht. In dieſem debe weiſt 
das Blatt auf Polen, die Tſchechoflowakei, Gid- 
Hawien und Belgien hin. 


„Volenté“ nimmt eine Sonderſtellung ein und 
ſpricht ſich gegen die Hinzuziehung Polens, 
Belgiens und der Kleinen Entente zu der Lon⸗ 


doner Konſerenz aus. 
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land kein abjolutes Hindernis. 
Es müßte dann nur klargeſtellt werden, daß 
ſich dadurch das Thema der Konferenz ver⸗ 


ſchieben würde. Schon aus dieſem Grunde 
muß Deutſchland über die Aufgabe der Qon- 
doner Konferenz ſchon vorher Klarheit 
verlangen. Eine Konferenz, an der außer 
den erwähnten fünf Mächten etwa noch 
Polen, Belgien oder die Tſchecho⸗ 
ſlowakei beteiligt wären, würde nicht 
mehr lediglich eine Beſprechung der 
Gleichberechtigungsfrage ſein 
können, ſondern müßte dann das ganze 
Abrüſt ungsproblem anſchneiden, und 
damit wäre die Londoner Konferenz ſozuſagen 
eine kleine Abrüſtungskonferenz. 


— — 


Streit in der Varſchauer 
Gasanftalt 


Raſche Erledigung 


A. Warſchau, 6. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Der Streik in der Warſchauer Gasanſtalt hat 
eine rg ia Wendung genommen. Kurz 
nachdem die Arbeiter geſtern vormittag das Gas⸗ 
werk verlaſſen hatten, wurde der Betrieb ſofort 
von Truppen beſetzt, die man extra aus 
Modlin nach Warſchau befördert hatte. 
tung des Betriebes traf entſp nde Makna 
men, um die Gasverſogung ſicherzuſtellen. 
wurden Soldaten als Arbeiter beſchäftigt. Der 
Be ei hat ſämtlichen Arbeitern des Gaswerls 
gekündigt und 3 m h neue Arbeiter; 
der Verſuch der Streikenden, eine Verſammlung 
uhalten, wurde geſtern abend durch die Polis 
zei verhindert. 


der Appetit kommt beim Eſſen 


a. Kaum iſt Polen in Genf für weitere drei 
Jahre in den Rat des Völkerbundes gewählt 
worden, i iſt derſelben polniſchen Preſſe, die 
vor der Wahl den Anſchein zu erwecken ſuchte, 
als lege Polen überhaupt keinen großen Wert 
auf die Mitgliedſchaft im Nat, dieſer Erfolg 
ſchon ra mehr groß genug. Derſelbe 
„Rutjer Polſti“, der vor zwei Wochen ſchrieb, 
daß Polen ſeine Intereſſen in Genf außerhalb 
des Völkerbundsrates ebenſo gut wie als 
Mitglied des Rates vertreten könne, erklärt jetzt, 
daß Polens Ratsmitgliedſchaft in feiner heutigen 
Form völlig unzureichend ſei. Die Not⸗ 
wendigkeit, daß die Völkerbundsverſammlung 
Polen alle drei Jahre mit Zweidrittelmehrheit 
das Recht auf Wiederwahl zuerkennen müſſe, da- 
mit Polen immer wieder in den Rat gewählt 
werden könne, ſei ſinnlos. Dieſe Regelung be⸗ 
ſtehe erſt ſeit dem Eintritt Deutſchlands 
in den Völkerbund, und durch jie habe ſich ſeither 
die Stellung der als Kandidaten für die halb⸗ 
tändıgen Sitze im Rate auftretenden Staaten 
ehr verſchlechtert. Das Syſtem der halbſtändigen 
ſeche — das Blatt vergißt in der Hitze des 
fe 


—— 


Syſtem Eingang in den Rat gefuns 
den hat — fei eine 
und Augenauswiſchen“. So wie jetzt könne es 
nicht mehr weiter gehen, und eine Reform müſſe 
vorgenommen werden. Dieſe Reform denkt der 
„Kurjer Polſti“ ſich jo, daß die Beſtimmung, die 
vorſchreibt, daß einem für einen halbſtändigen 
Sitz wiederzuwählenden Staat das Recht auf 
Wiederwahl erſt zuerkannt werden muß, geſtrichen 
werden — 7 Ferner ſoll die Wahl für einen 
ſolchen $ nicht mehr auf drei, ſondern gleich 
auf ſechs Jahre erfolgen — wie das Blatt meint, 
damit der Begriff . ſeinen eigent⸗ 
lichen Sinn erhalte. Das Blatt ſcheint nicht 
einzuſehen, daß der Sinn des Begriffes „halb⸗ 
ſtändig“ dadurch am meiſten verfälſcht wird, 
daß ein und derſelbe Staat immer wieder auf 
denſelben halbſtändigen Sitz gewählt wird, der 
zum Anterſchied von den anderen Sitzen doch 
gerade kein Dauerſitz fein fol. 
Ebenſowenig befriedigt iſt die nationaldemo⸗ 
kratiſche „Gazeta Warſzawſta“. In ihren Spalten 
kommentiert die Wiederwohl Polens in den Rat 
der ewig mißvergnügte Korzycki, der einmal 
vor Zaleſki polniſcher Botſchaſter in Rom geweſen 
iſt und nicht vergeſſen kann, daß EM Nachfolger 
zum Außenminiſter aufrückte, während er ſelbſt 
aus dem diplomatiſchen Dienſt ſcheiden mußte. 
Kein Wunder, daß er den Genfer Erfolg des ihm 
verhaßten Rivalen ebenfalls für unzureichend er⸗ 
klärt. Korzycki meint, es komme gar nicht fo 
ſehr auf die Poſition Polens in Verſommlung 
und Rat des Völkerbundes an, die nur einmal 
bzw. viermal im Jahre zuſammentreten. Vie! 
wichtiger fei für Polen das Sekretariat des 
Völkerbundes, das ſtändig an der Arbeit ſei und 
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in dem nur fünf höhere Beamtenpoſten mit pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigen beſetzt ſeien Um das 
Unglück voll zu machen, haben dieſe Herten auch 
noch ausnahmslos jüdiſche oder deutſche 
Namen. Korzycki 4 daß die n e 
Außenpolitik ſich den Wechſel in der Leitung des 
Völkerbundsſekretariats zunutze mache, um eine 
größere Zahl von polniſchen Sta itsangehörigen 
in dieſem Amte unterzubringen. 


O — 


Bom Wirtſchaftsausſchuß 


Die Arbeit im Minifterrat 


A. Warſchau, 6. Oktober. (Eig. Telegr.) 

Wirtſchaftsausſchuß des Miniſterrates 
tagte geſtern nachmittag unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Pryſtor. Der Ausſchuß 
nahm zunächſt den Bericht der zur Konferenz 
in Streſa entſandten polniſchen Delegation an 
und beſchäftigte ſich dann mit den Ergebniſſen 
der vorgeſtrigen Tagung der Parlamentarier des 
Regierungsblocks, die ſich mit der Frage einer 
Senkung der hohen Kartellpreiſe befaßt hatte. 

„Die Regierung wird in dieſen Tagen Verhand- 
lungen mit den Induſtriekartellen über eine 
Preisſenkung beginnen. Doch ſcheint es, 
als ob dieſe Verhandlungen nur noch eine bloße 
Formalität ſein werden. Wie aus der Regie⸗ 
rungspreſſe deutlich wird, hat die Regierung 
ihren Aktionsplan in dieſer Beziehung bereits 
deſtgelegt. 


Ein Allenlatsverſuch 


A. Warſchau, 6. Oktober. (Eig. Telegr.) 

Durch die ukrainiſche Preſſe wird bekannt, daß 
auf den Sejmabgeordneten Michael Matczat 
von der Radikalſozialiſtiſchen Partei ein Mord- 
anſchlag verübt worden iſt. Der Vorſtand der 
Partei hatte zum n Stolbunow eine 
Tagung einberufen. Als der Abg. Matczak den 
B. e „ um fý nach dem Verſamm⸗ 
lungslokal zu ben, wurde er von zwei Un⸗ 
bekannten überfallen, die ihn mit Stöcken und 
Schlagringen niederſchlugen. Matczak verlor das 
Bewußtſein, und die beiden Attentäter tiepen 
erſt von ihm ab, 1 * ihn tot 8 ale 
unten hoben den werverwundeten auf und 
brachten ihn ins Krankenhaus; die lizei er⸗ 
ſchien auf der Stelle, aber von den Attentätern 
war nichts mehr zu ſehen. 


Ehrungen für Zwirko und Wigura 


Die Polniſche Telegraphenagentur Dri fol- 
8 Me aus aie ⸗Oſtrau: „An der 
tätte des tödlichen N 
ra 


Der 


ich r polniſchen Flie⸗ 
ger Zwirko und Wi 34 2 — gig 
Teihere Ausflugsgruppen aus Teſchen⸗Schleſien, 
Oberſchleſien und der Krakauer Gegend ein. Letz⸗ 
tens war dort eine Gruppe der evangeliſchen 
Juden aus Teſchen⸗Schleſien, die einige religiöſe 
Vie ſang und Verſe zu Ehren der Flieger her⸗ 
ſagte. An dem Baum, den des inann bei ſei⸗ 
nem Sturze traf, wurde eine denktafel ange⸗ 
bracht. Dort, wo die Leichen der Flieger gefun⸗ 
den wurden, ſtehen Kreuze, unter denen die Pil⸗ 
ger Kränze und Blumen niederlegen.“ 


Der deutſche Beſuch in Warſchau 


Ju. Warſchau iſt Ebern wie wir bereits ge⸗ 
meldet n, der Generalſekretär des Deutſchen 
Aeroklubs, Hauptmann Reinhardt, eingetrof⸗ 
fen, der heute an den Gräbern der beiden ködlich 
verunglückten polniſchen Rekordflieger Zwirko 
und igura im Namen des deut Flug⸗ 
weſens einen Kranz niederlegen wird. 


Bericht der Oberſten Konfrolltammer 


Der Präſident der Oberſten Kontrollkammer, 
General Krzemienſki, hat geſtern ſeinen Bericht 
über die Abwicklung des Staatshaushalts für 
das Jahr 1931/32 dem Staatspräfidenten, dem 
Miniſterpräſidenten, den Marſchällen des Sejm 
und Senats und dem Finanzminiſter unterbrei⸗ 
tet. Der Bericht wird nicht veröffentlicht. 


Zahl der Polen in Amerila 


Das Volkszählungsbüro in Waſhington 
hat eine Statiſtik der fremdſtämmigen Bevölke- 
rung in den Vereinigten Staaten angefertigt. 
Danach beträgt die Zahl der Polen, die gegen⸗ 
mane in den Vereinigten Staaten leben — es 
handelt ſich dabei nur um Perſonen, die in Polen 
geboren wurden, und deren Kinder —, 3342 198. 
Die Zahl der Polen in den vn Städten 
gibt folgendes Bild: New Por 339, Brool⸗ 
Iyn 106 714, Chicago 149 622, Detroit 66 113, 
Cleveland 32 668, WMhiladelphia 30 582, Los Xn- 
geles 6895. Pittsburg 15 251, San Francisco 
2933, Boſton 9903, uffalo 26 616. Itimore 
10869, Waſhington 1562. Dieſe Statiſtik be⸗ 
zeichnet der „Iluſtr. Kur. Codz.“ als un voll⸗ 
ſtändig, da ſie nur zwei Geſchlechter der 
polniſchen Emigration betreffe. Die . 
Emigration den Vereinigten Staaten habe 
in den 70er . des vorigen Jahrhunderts 
begonnen, die Statiſtik umfaſſe aber nicht das 
jüngſte Geſchlecht, das auf amerikaniſchem 
Boden geboren wurde. Das ſehe man z. B. deut⸗ 
lich in den Ziffern der Stadt Chicago, die in 
Wirklichkeit gegen eine halbe illion 
Polen aufweiſen foll. Nach mutmaßlichen Be- 
rechnungen drücke ſich die Stärke der amerfkani⸗ 
ſchen Polen in der Zahl von 5 bis 6 Millionen 
aus. 


— — 
Mannheim, 5. Oktober. Der Pilot Gauß 
ſtürzte hier mit einem Priva 


t flugzeug ab und 
ſtarb bald darauf. 


London, 6. Oktober. Der Kongreß des Arbeiter⸗ 
partei faßte einen Beſchluß zugunſten der A b⸗ 
r ü ſtung. 


voller Kraft dem „Njemen“ 


Was Hindenburg geichentt bekam 


Rührende Beweiſe der Anhänglichkeit 
Unter den 22.006 Juſendungen, die der Reichs- lichen Liebe und Anhänglichkeit an den Reihs- 


präſident v. Hindenburg, wie bereits gemeldet, 
an ſeinem 85. Geburtstag erhalten hat, befinden 
iih auch mehrere hundert Geſchenke der verſchie⸗ 


denſten Art, die am Geburtstag auf zwei großen 
Tafeln aufgebaut waren und die dem Reihs- 


präſidenten, beſonders da ſich darunter überaus 
zahlreiche rührende Beweiſe der Anhänglichkeit 
aus allen Volksſchichten befanden, große Freude 
bereitet haben. 


Selbſtverſtändlich ſtehen die Blumenſpenden 
an der Spitze, und zwar vom einfachſten Vergiß⸗ 
meinnichtſträußchen bis zum großen Blumen: 
gewinde. Neben den Blumenſpenden ſpielen vor 
allem Lebens- und Genußmittel eine wichtige 
Rolle. Vielfach hat der Reichspräſident beſonders 
die verſchiedenartigen Landespro⸗ 
dukte zum Geſchenk erhalten, jo zum Beiſpiel 
aus Weſtfalen eine Kiſte mit Schinken, 1 
nickel und Steinhäger, von der Oſtſee eine Cen- 
dung Flundern und Kieler Sprotten, ferner zahl: 
reiche Weine, und zwar ſowohl kleine Geſchenke 
von zwei bis drei Flaſchen als auch große Wein⸗ 
ſendungen, ſo zum Beiſpiel von einer Stadt an 
der Waſſerkannte, die dein Reichspräſidenten jedes 
Jahr ſo viele Flaſchen Wein ſchenkt, wie die Zahl 
ſeiner Lebensjahre beträgt. 


Außer den Weinen ſind vielfach ſelbſtgebraute 
Schnäpſe, auch von zahlreichen Hausfrauen, ein⸗ 
geſchickt worden. Der Stahlhelm hat den tradi⸗ 
tionellen großen Baumkuchen überreicht, und eine 
gohe Schokoladenfirma eine 50 Pfund ſchwere 
Tafel Schokolade. Ein Berliner Bäckergeſelle hat 
ſein Meiſterſtück in Form einer rieſengroßen 
Bretzel von anderthalb Metern Durch⸗ 
05 dem Reichsptäſidenten perſönlich iiber- 
racht. f 


Neben dieſen großen Geſchenken haben aber 
auch beſonders die kleinen Geſchenke dem 
Reichspräſidenten viel Freude gemacht; ſo zum 
Beiſpiel von einem Kinde, das von ſeinem 
Taſchengeld zwei Mohrenköpfe einſchickte. 
Außerordentlich zahlreich ſind die Bücher und 


Bilder, die der eichspräſident erhielt. Die 
Bücher ſind zumeiſt von den Verfaſſern mit Wid⸗ 
mung eingeschickt Sie betreffen unter anderem 


vielfach Fronterlebniſſe. Die Bilder ſind zum 
größten Teil Porträts des Reichspräſidenten, und 
na von den primitipſten Zeichnungen bis zum 
ünſtleriſchen Oelgemälde und der hervorragen: 
den Radierung. Daneben ſieht man auch zahl⸗ 
reiche Hei ilder. Ein Teil der Gratulanten 
hat Schreibmaterialien als Geſchenk bevorzugt, 
darunter eine Nürnberger Firma, die eine groß 
ausgeſtattete Zuſammenſtellung verſchiedener 
Schreibmaterialien überſandte. 


Die deutſchen Städte, beſonders die, 
deren Ehrenbürger Hindenburg ijt, haben zumeiſt 
Glückwunſchadreſſen überſandt. Ferner ſind viele 
Gedenkmünzen eingegangen, unter anderem 
ein blanker Taler eines Kindes für die Hinden⸗ 
burgſpende. Die Schulen haben vielfach gemalte, 
N und geſchriebene Glückwünſche eingeſchickt. 

ine Schützengilde hat eine Ehrenſcheibe 
eingeſandt. 


So ließe ſich die Liſte dieſer Geſchenke, auf die 
der Reichspräſident, ſoweit es ihm möglich ift, 
mit perſönlichem Dankſchreiben er- 
widern will, noch lange fortſetzen. Alle 
dieſe Gaben legen zum großen Teil gerade in 
ihrer vielfach primitiven Form von der perſon⸗ 


präſidenten Zeugnis ab. 


Der Dank 


Die Anſprache, die der Reichspräſident als 
Dank für die ihm entgegengebrachten Glück⸗ 
wünſche und erwieſenen Aufmerkſamkeiten im 
Rundfunk hielt, hat folgenden Wortlaut: 

„Zur Vollendung des 85. Lebensjahres ſind 
mir aus allen Teilen des Reiches und auch von 
den Deutſchen jenſeits unjrer Grenzen zahlreiche 
Glücdwünſche zugegangen. All dieje Grüße und 
Gaben von groß und klein, von reich und arm 
haben mich tief gerührt. Ich habe dieſe vielen 
Zeichen perſönlichen Gedenkens zugleich als Be⸗ 
weis treuer vaterländiſcher Gefin: 
nung und Verbundenheit begrüßt. Mit 
beſonderer Befriedigung habe ich auch da von 
Kenntnis erhalten, daß der Ruf der Hindenburg- 
Spende, die meinen alten kriegsbeſchädigten Ka⸗ 
meraden und ihren Hinterbliebenen in Fällen der 
Not bisher ſo ſegensreich geholfen hat, guten 
Widerhall gefunden und neue Mittel zu dieſem 
Zweck erbracht hat. So danke ich denn heute von 
ganzem Herzen allen, die meiner gedacht haben, 
die in meinem Sinne vielen Bedürftigen Hilfe 
gebracht und die mich durch das Gelöbnis treuer 
Mitarbeit am Wiederaufbau des Vaterlandes 
erfreut haben. 

Wir ſtehen vor ſchweren Aufgaben. Nach außen 
ringen wir um unſre Freiheit und unfer Recht, 
im Innern um Arbeit und Brot. Nach wie vor 
wird es mein Ziel fein, als gerechter Sam- 
walter des geſamten Volkes über den 
Parteien ſtehend, alle Deutſchen hierfür zuſam⸗ 
menzuſchließen. Ich baue dabei auf den geſunden 


Sinn des deutſchen Volkes, deſſen Geſchichte lehrt, 


daß es ſich auch in früheren Zeiten der Not und 
Gefahr einig hinter eine ſtarte und von natio- 
nalem Willen beſeelte Führung geſtellt hat. Es 
geht nicht um die Anſchauungen und Wünſche von 
Perſonen, Gruppen und Parteien, es geht um 
das Vaterland, es geht um Deutſchlands 
Zukunft! Dieſer zu dienen, für ſie Opſer zu 
bringen, muß der Wille jedes deutſchen Mannes, 
jeder deutſchen Frau ſein! Wer in dieſer Er⸗ 
kenntnis zu mir ſteht und hilft, hat mir die beſte 
Geburtstagsfreude bereitet. In dieſem Sinne: 
Vorwärts mit Gott!“ 


Hindenburgieier in Moskau 


— Moskau, 6. Oftober. Die Moskauer deutſche 
line veranſtaltete eine Hindenburg⸗Geburts⸗ 
tagsſeier. In einem der größten Hotels Mos⸗ 
kaus fand ein Deutſcher Abend ſtatt, der überaus 
tart beſucht war. Die Mitglieder der deutſchen 
otſchaft waren vollzählig erſchienen. Ein Ver⸗ 
treter der in Moskau lebenden Reichsdeutſchen 
würdigte in einer Anſprache Hindenburgs ge⸗ 
ſchi elle a are Die Verehrung Hin⸗ 
denburgs verbinde unlöslich die in der Fremde 
verſtreut lebenden Deutſchen und bilde einen 
eſten Hort ihrer Hoffnung auf Deutſchlands 

iederaufſtieg. Die Verſammelten richteten ein 
Hulbigungstefegramm an den Reichspräſidenten. 


Der Untergang des „Njemen“ 


Ueber den Antergang des polniſchen Dampfers 
„Njemen“ im Kattegatt finden wir im „Iluſtr. 
Kurier Codz” folgenden Bericht aus Gdingen: 

„Dieſe Kataſtrophe, durch die unſere junge 
Handelsflotte eine bedeutende Schiffseinheit ver⸗ 
liert, it durch Un vorſichtigkeit des 
finniſchen Segelſchifſes „Lawhill“ 
verurſacht worden, der auf der Fahrt von Finn⸗ 
land nach Auſtralien keine Lichtſignale 
beſaß und infolge des ſehr dichten Nebels, der 
zur kritiſchen Zeit im Kattegatt herrſchte, dem 
„Njemen“ in die Flanke fuhr und jeinen Unter: 
gang verurſachte. Der Zuſammenſtoß erfolgte in 
der Nähe des Leuchtturms Anholt⸗Knob nach 
3 Uhr nachts am 1. Oktober. Das Wetter war 
in der Meerenge in dieſer Nacht ſehr ſtürmiſch. 
Heftiger Wind und hoher Seegang erſchwerten 
die Schiffahrt derart, daß ſich der Njemen“ nach 
der Meinung der Matroſen „ſchlecht auf den 
Wellen hielt“. Belaſtet mit einem bedeutenden 
Kohlentransport, kämpfte er mit großen Hinder⸗ 
niſſen auf ſeiner letzten Reiſe. Am Abend des 
Tages, der der Kataſtrophe vorausging, herrſchte 
ſo ſtarker Nebel, daß der Kommandant des 
„Riemen“, Kapitän Leon Rawicz⸗Ruſiecki, die 
ganze Nacht auf der Kommandobrücke wachte. 
Kattegatt und Skagerrak haben wegen der vielen 
Felſenriffe bei den Matroſen einen ſchlechten 
Ruf und bedeuteten an dem kritiſchen Tage eine 
ernſte Gefahr für die Schiffe. Um 3.27 Uhr 
tauchte plötzlich vor dem rechten Schiffsbord in 
einer Entfernung von kaum 25 Metern aus dem 
Nebel ein Segelſchiff auf, das mit großer 
Geſchwindigkeit auß, das polniſche Schiff losfuhr. 
Der Kapitän Nuſiecki ließ ſofort Alarmſignale 
geben, und die Maſchinen wurden angehalten; 
aber es war ſchon zu ſpät, das Unglück ließ ſich 
nicht mehr verhüten. Der „Lawhill“ ſchlug mit 
in die Seite, und ein 
Krachen durchfuhr die Luft, als der vordere Maſt 
des Schiffes auf Deck ſtürzte und einen Teil der 
Kommandobrüde und die darunter befindliche 


Radiokabine zerſchlug. Kapitän Ruſiecki, der von 
der Kommandobrücke heruntergeriſſen wurde, fiel 
auf das überſchwemmte Deck und verſtauchte ſich 
dabei die Hand. Zum Glück für die Beſatzung, 
die im Augenblick der Kataſtrophe in den Kabinen 
ſchlief, gelang es dem dritten Offizier noch recht⸗ 
zeitig, das Sirenenſignal zu geben, ſo daß die 
Matroſen, nur halb bekleidet, auf Deck ſpringen 
und jih retten konnten. Es war keine Zeit zu 
verlieren, denn der „Njemen“ fant mit 
raſender Geſchwindigkeit, indem er ſich 
vom Bug aus in die ſtürmiſchen Wellen hinein: 
grub. Die Bewegungsfreiheit der Matroſen war 
durch den herabgeſtürzten Maſt ſowie durchein⸗ 
andergeworfene Balken und Seile gehemmt. In 
wenigen Minuten hatte das Waſſer die unteren 
Räume überflutet. Obwohl der Njemen“ vier 
waſſerdichte Schotten hatte, war doch der Zus 
ſammenſtoß ſo ſtark, daß zwer innere Schotten 
zerſchlagen wurden, ſo daß die Waſſermaſſen ſchnell 
eindringen konnten und im Verlauf von 8 Mi⸗ 
nuten das Schiff bereits halb geſunlen war. Die 
Offiziere und Matroſen hatten nur ein Ret⸗ 
tungsboot zur Verfügung, da das zweite bei 
dem Zuſammenſtoß zerſchmettert worden war. 
32 Schiffbrüchige mit dem Paſſagier des „Njemen“, 
Kommodore Latkie wic z, ſtiegen in eine Scha⸗ 
luppe, die für 17 Perſonen beſtimmt war. Sie 
mußten kräftig rudern. Es ſchnitt ihnen ins 
Herz, als ſie ſahen, wie das Schiff vor ihren 
Augen verſank. Einen Moment ſtand das 
Heck des Schiffes aus dem Waſſer heraus, ſo daß 
die ſich noch drehende Schiffsſchraube zu ſehen 
war. Die Schaluppe irrte ſieben Stunden auf 
dem Meere umher und gab fortwährend Kafeten- 
ſignale. Endlich, um 10 Uhr vormittags ſtieß 
das ſchwediſche Motorſchiff „Kronprinzeſſin Mar⸗ 
gareta“ auf die Schiffbrüchigen und nahm ſie an 
Bord. Nach dem Bericht des Kapitäns Ruſiecki, 
der gleich nach dem Eintreffen der geretteten Be⸗ 
ſatzung in Göteborg einen umfangreichen Bericht 
nach Edingen ſchickte, hatte ein Teil der Beſatzung 


einige, wenn auch ungefährliche Verletzungen 2 | 
vongetragen. Der Kapitän ſelbſt trug außer wie 
Handverletzung bei dem Sturz von Kom 
brücke ſonſt feine weiteren Verletzungen davor 
Der „Njemen“ wurde im Jahre 1998 in Stol 
ton⸗on⸗Tees erbaut. Seine Tragfähigkeit petrus 
5020 Tonnen, feine Ausmaße waren 99 zu 14% 
zu 7,32 Meter. Er fuhr haupfſächlich Ladunge 
zwiſchen Gdingen und den Häfen Frankreichs uu 
Nordafrikas und war das einzige polnil 
Handelsſchiff, das im Februar 1931 den 
Aequator überquerte. -Da 
Wie mir bereits berichteten, ift das viermaſtig. 
Segelſchiff „Lawhil!“ auf Verlangen der Ve e 
ſicherungsgeſellſchaften im Hafen von Götebe 
feſtgehalten worden. Das Segelſchiff, das © 
Waſſerverdrängung von 2816 Bruttotonnen 99 
ſitzt, wurde von Kapitän S. Grönland 6 
ſehligt und gehört der finniſchen Reederei “i 
Eridjen in Mariehamm auf den Aala 
inſeln. Erickſen iſt Beſitzer der größten privata 
Segelflotte der Welt. Der „Lawhill“ werde 19% 
erbaut, Der „Njemen“ war bei der Warſchar 
Verſicherungsgeſellſchaft mit 28 200 Pfund Sterlin? 
(874200 Zloty] verſichert. Auch die Kohlen 
ladung, die mit dem Schiff verſank, war 
ſichert. Von einer Hebung des Njemen“ 
feine Rede fein, da er in einer Tiefe 9 
30 Metern liegt und die koſtſpieligen Bergung“ 
arbeiten ſich nicht lohnen würden. Die „Zeglu 
Polſka“ trägt ſich, wie verlautet, mit der 
den „Njemen“ durch zwei kleinere Schiffe zu i 
jegen. Nach der Unglücksſtätte hat ſich Inipeli, 
Braminſti vom Edinger Hafen begeben Ei A 
Unterſuchungskommiſſion iſt nach Göteborg abe 
fahren. Die Beſatzung des untergegange g, 
Schiffes mit Kapitän Ruſiecki wird in den na 
ten Tagen in Gdingen erwartet. 


kant 


— Ei 


Geheimnis volle Reife 


euwinow in wien? 


Rußland und Rumänien 


Während man in den politiſchen Kreiſen be, 
mit ziemlicher Spannung die franzöſiſe 
ſowjetruſſiſchen Verhandlungen p 
wie die Bemühungen Frankreichs und Sog, 
rußlands verfolgt, den für einen Abſchluß * 
wendigen Ausgleich zwiſchen Sowjetrußland ih 
Rumänien herbeizuführen, ijt der ſowietruſſiſh, 
Volkskommiſſar des Aeußern, Litwin ow. „ 
äußerſt geheimnisvoller Weiſe von Genf a te 
reiſt. Die Abreiſe wird bisher non der ie 
ruſſiſchen Abordnung, die hier geblieben iſt. fach 
geheimgehalten, das heißt ſowohl die Tati 
der Abreiſe als auch Ziel und Zweck. So gi 
ſcheint jedoch feſtzuſtehen, daß Litwinom "got 
nach Moskau zurückgekehrt if. ah 
konnte vermuten, daß er ſich vorübergehend W 
Frankreich begibt. net 

Aus beſtimmten Quellen wird jedoch verit 4 
bah fein Neijeziet Oefterreich fei, und DAB jy 
dort wahrſcheinlich mit maßgebenderen ru pt 
niſchen Persönlichkeiten, als leite 
gegenwärtig in Genf befinden, zujammentril W 

Ferner meldet die „D. A. J.“, daß Litw gun 
erſt für die auf den 10. Oktober angeſetzte Taf 
des Konferenzpräſidiums zurückerwartet gieli 
Dieſe verſchiedenen Auskünfte können er, 
nur mit Vorbehalt wiedergegeben gehe! 
Sicher iſt jedenfalls die Tatſache der völlig brei, 
gehaltenen und niemand angekündigten ur) 
über die auch die nächſte Umgebung des ; 
kommiſſars nicht unterrichtet zu ſein ſcheiſ ie! 

3u den anderen Kuliſſengeheim an 1 
Genfs, obwohl fie ſchnell in weiteren ul 
bekannt wurden, gehört die Wieder A) 
nahme der Flatten beſurech u nig 
zwiſchen engliſchen, fraͤnzöſiſchen und italie gehen 
Sachverſtändigen, die in erſter Linie der øt 


Gegen 


mindung der franzöſiſch⸗ italienijchen „tat 
don fo 


gelten und, wie erklärt wird, in Lon 
ſetzt werden ſollen. 


studienreiſe eines frani 
Abgeordneten nach Sowjetrubl®", 


Paris, 6. Oftober. Der Abgeordnete Ben 
Vorſitzender des Bergwerksausſchuſſes der 
ſiſchen Kammer, hat auf Einladung der ff 
regierung eine dötägige Studienreiſe nach g pr 
land unternommen, bei der er namen n DM 
Petroleumvorkommen von Grosnyi, Do ent 
Batum beſuchte. Er hatte auch mit ver A 
ruſſiſchen Polititern, darunter Lit arp 1% 
Unterredungen. Baron hat dem Minis 01 
denten Herriot über ſeine Reife Ber! l 
ſtattet und ihm eine Denkſchrift über DIE eich 
ſiſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen über f 


der Juhalt des japanifchen Mel 
tandums an den Völkerball, 


fi 
Totio, 5. Oftober. Ueber den Inhalt Td 
planten japaniſchen Memorandums an Pte 
kerbund glaubt das Blatt „Hochi“ bert ein 
können, daß darin ausgeführt werde, der Felge 
Weg zu einem dauernden Frieden im fi 
Oſten und zu einer endgültigen Rege 
Mandſchurei⸗Frage zu gelangen ſei der, 
kennen, daß ſich der Mandſchu⸗Staat in 
unden, Entwicklung befinde, Die ein 
jahrentlemme, die zu einer Friedeneſtö per 
ernen Oſten führen könne, li 
wickelten politiſchen Lage Chinas, 
einheitlicher Staat mehr gel. 


Dofener 
Tageblatt 


Im mm 


Stadt Pofen 


Aktuelles Klagelied 


955 alle Vöglein ſind ſchon weg, 
Jie liebe Sonne ſpielt Verſteck, 
In Wilfonpark wird's Bde. 
u führſt kein holdes Mägdelein 
Duaſieren ... im Mondenſchein. 
kühlteſt ab ganz ſchnöde. 


Die Speiſeeisfabrikation 

N t auf dem toten Punkte ſchon, 

Ver Grog und heiße Pünſche 

Derlangt der Menſch jetzt mit Gewalt, 

Da m ihm f kühl, bald wird ihm kalt. . 
ändern ſich die Wünſche. 


Die Badeni 

€ mige kurzerhand 
Fern aus der Flut us ging an Land, 
U kließ die Warthe ſchmählich 
W. flirtet nun auf Feſtland fo 

einſtens plätſchernd im Trikot. 

Auch wär jie gerne eh' lich. 
Manch r Mann und auch ma reund 
Vier Felber Miene jetzt Mesh 9 

eweil dem teuren Weibe 
In Anbetracht der fühlen geit 


5 Herz nach Pelz und Hüten ſchreit. 
Gibt das ein Se e 


Nun hör mich a i 
m, du lieber Herbſt, 

— du die Blätter golden färbſt: 
Perſchwend am Baum nicht alles. 

Wolde auch die Taſchen mir, 
905 preiſen für und für, 

immſt du mir meinen Dalles. 

Hei-We 


’ 


— — 


das ganze Jahr 1. April 


Ron enasführtes Zheaferpublitum 
be Späße — Der Dichter und das 


& £otterielos 
Wand muß fein, jagt man, und es gibt eine 
Leute, denen Karneval und 1. April nicht 
Rer nd Spielraum bieten, ſondern die auch im 
den Sf des Alltagslebens ihre kleinen oder gro⸗ 
lun, Späße in Szene ſetzen. Da hat kürzlich ein 
Vim Mann eine Wette abgeſchloſſen, daß ein 
— es Haus in einer ſtillen Großſtadtſtraße 
* kurzem Mittelpunkt des allgemeinen 


chs werden würde. 
en. 


0 Die Wette wurde 
\ 8 Der Spaßvogel ſchrieb über tau⸗ 
„deren jeder an irgendeinen Ge⸗ 
an einann gerichtet war, und gab den Auftrag, 
ligen m feſtgeſetzten Tage Waren nach dem frag- 
Veith auſe zu ſchicken. Er beſtellte auch einen 
en en, einen „Arzt, ja ſogar einen Leichen⸗ 
die e Haus kam wirklich in aller Munde, 
Nam e war gewonnen, aber man nahm dem 
er Spaß in weiten Kreiſen mit Recht 
N ende Leichtgläubigkeit ſeiner Mitmenſchen 
ts ein anderer Spaßvogel, der wettete, daß 
auf . gelingen würde, ein großes Theater bis 
tine wi letzten Platz zu füllen, nur indem er 
digte Uommen unmögliche Vorführung an⸗ 
8 Er erließ daraufhin die Anzeige, daß 
ihne n beſtimmten Theater ein Menſch auf der 
rater n eine Literflaſche kriechen würde. Das 
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Als 
ühne nichts vor ſich ging, artete der 
Ein eine allgemeine Prügelei aus. 
dicht uber raliſcher Witzbold verfaßte einen Be- 
Monde die Ankunft der erſten Menſchen vom 
Stuen auf der Erde. Er ließ dieſen Bericht 
gelungen schickte ihn nach New Pork, wo die 
weite ihn ernſt nahmen. Sie gingen ſogar 
duc das . als der Witzbold, denn fie beſchrieben 
iere und gliche Leben auf dem Monde und die 
Walder „fangen des Planeten. 
u Tun * Begriff des Scherzes hinaus ging 
ein eines jungen Engländers, der behaup⸗ 
dent zu rg Shakeſpeare⸗Stück entz 
Haben. Dieſes Stück hatte er ſelber ge⸗ 


loſen mit dem Zerkleinern des Holzes beſchäftigt. f 


Wiederbeginn der Oper 
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ſchrieben und feine Sache jo gut gemacht, daß das 
Werk ſehr bald in einem bedeutenden Theater 
herausgebracht wurde. Die Literaturwiſſenſchaft⸗ 
ler ſtellten dann die Fälſchung ſeſt. In die Reihe 
der Alltagswitzbolde gehört ſicherlich auch Dr. 
Coot mit feiner angeblichen Entdeckung des 
Nordpols. Er ließ ſich feiern und mit Ehren 
und Würden überhäufen, bis dann aufgedeckt 
wurde, daß die ganze Entdeckung Schwindel 
war. 

Einen luſtigen Scherz machte der engliſche Dich⸗ 
ter Swinburne, der für eine engliſche Zei⸗ 
tung regelmäßig Beiträge lieferte. Eines Tages 
erzählte ihm ein anderer Mitarbeiter, daß der 
Redakteur Swinburnes Manuffripte niemals 
läſe, weil ſeine Schrift ſo ſchlecht ſei, ſondern daß 
er ſie immer gleich in die Setzerei gäbe. Darauf 
baute Swinburne ſeinen Scherz auf. In den 


Inächſten Tagen erſchien ein Artikel von ihm 


über zwei franzöſiſche Dichter namens Coſſu und 
Clouet. Niemand hatte jemals von dieſen Dich⸗ 
tern gehört, und das war auch ganz unmöglich, 
denn ſie waren nur Swinburnes Phantaſie ent⸗ 
ſproſſen. f y 
Geſchmacklos find „Scherze“, die ſich alberne 
Menſchen erlauben, wenn fie zum Beiſpiel einer 
Wohlfahrtseinrichtung einen Scheck über eine 
große Summe überſenden. Natürlich iſt die 
Freude über die freigebige Hilfe allgemein, bis 
ſich dann zeigt, daß dieſer Scheck nur ein vollkom⸗ 
men wertloſes Stück Papier iſt. Verwerflich ſind 
auch alle jene, die etwa telephoniſch von 
dem Unfall eines abweſenden Familienmitglie⸗ 
des Mitteilung machen, und das kommt be⸗ 
dauerlich häufig vor, obwohl man eine 
ſolche Roheit eigentlich kaum für möglich hal⸗ 
ten ſollte. Um aber die „Alltagsſcherze“ nicht 
gar zu trübe ausklingen zu laſſen, ſoll hier noch 
ein kleiner Spaß erzählt werden, den ſich ein be⸗ 
kannter Dichter leiſtete. Er war zu einem inter⸗ 
nationalen Schriftſtellertag in Kopenhagen an⸗ 
weſend und fand hier, wie alle Teilnehmer, ein 
Los unter ſeinem Teller. Die Ziehung fand am 
gleichen Tage ſtatt, und während die Herren nach 
dem Diner gemütlich beim Mokka beiſammen⸗ 
ſaßen, wurde das Ergebnis verkündet. Die Num⸗ 
mer, auf die der Hauptgewinn, ein Viergeſpann, 
gefallen, wurde ausgerufen, Unſer Dichter ſprang 
elektriſiert auf „Donnerwetter! Donnerwetter!“ 
rief er. Sofort wurden die Umſitzenden aufmerk⸗ 
ſam. „Haſt du es gewonnen? Iſt das deine 
Nummer?“ „Donnerwetter! Donnerwetter!“ 
wiederholte unſer Dichter nur immer, — fein 


Glück hatte ihm die Sprache verſchlagen. Ngtür⸗ 


lich gab es allgemeine freudigſte Erregung. Alles 
umdrängte ihn, vier begeiſterte Teilnehmer hoben 
ihn auf die Schulter und trugen ihn im Triumph 
durch den Saal. Journaliſten drängten ſich heran, 
um ihn zu zeichnen. Schließlich kam ein Herr 
vom Komitee und bat um Aushändigung des 
Loſes. Unſer Dichter gab das Los hin. „Aber 
das iſt ja gar nicht die richtige Nummer,“ ſagte 
der Herr. „Das habe ich ja auch gar nicht 
geſagt,“ — lachte der Dichter. Man kann ſich 
den allgemeinen Jubel leicht vorſtellen. Da 
meldete ſich einer von den Herren, die ihn getra⸗ 
gen hatten. Es war ein franzöſiſcher Journaliſt. 
„Die vier Pferde haben Sie freilich nicht ge⸗ 
wonnen,“ lachte er, „aber Sie haben wenigſtens 
vier Eſel gefunden, die Sie getragen haben!“ 


— 
Wie jteht es mit Ihrem Holzvorrat? 


Es iſt höchſte Zeit, daß Sie Holz beſtellen, denn 
man muß ja ſchon mit dem Einheizen anfangen. 
Wie läſtig iſt es, wenn man ſich an jedem Mor⸗ 
gen erſt ein Körbchen von der Straße herauf⸗ 
holen muß, das dann vielleicht nicht einmal 
trocken iſt und richtig brennt. Es iſt doch viel 
beſſer, einen ordentlichen Vorrat im Hauſe zu 
haben, auf deſſen Brennbarkeit man ſich immer 
verlaſſen kann. Gutes Brennholz liefert raſch 
und billig die Holzverſorgung des Poſener 
Wohlfahrtsdienſtes, und zwar zum Preiſe von 
1,50 Zloty für den Korb. Wie im vorigen Jahr 
werden auch diesmal eine Reihe von Erwerbs⸗ 


ige Geltung verſchaffte. Da auch die übrigen 
Ditglieber des künſtleriſchen ehe 3 
führe nur die Herren Roy und Ur ban o wic z 
an — ſowohl im Geſang als auch in der Dur- 
ſtellung das tondichteriſche Terrain genau kann⸗ 
ben, lag geupe ue fein: Anlaß vor, gegen die 
. 1 8 e der drei Alte Bedenken zu äußern. 
Ob mit dem ſonſtigen ae LOHN und dem 
Ballett auf die Dauer günſtige Erfahrungen zu 
machen 1 werden, das wird ſich erft in nächſter 
zeit eſtſtellen dae Von dem Orcheſter, wel⸗ 
hes r Wojcie ga ſelbſt dirigierte, läßt ſich 
indeſſen ſchon heute ſagen, daß es klanglich ange⸗ 


8 en zu Beat ijt p 17 Sal de 
offnungen 3 t. nſichtlich der 
Ro tiime und Bühnenbilder an a t auf die 


eutige kümmerliche Wirtſchaftsla 
ane ak getragen werden mii 


Denn: „Lieber 
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f itep tlte ſei Der erſte ſoll bekanntlich immer füße rung Wagners iſt noch nicht außer Kraft ge⸗ 
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Wer Holz beſtellt, hilft alſo unmittelbar der 
Winterhilſe, der wichtigen und großen Aufgabe, 
die uns alle angeht. Telephoniſche Beſtellungen 
nimmt entgegen das Wichernhaus, Droga 
Debinſta 1a, Tel. 1185, der Wohlfahrts⸗ 
dienst, Wakly Leſzezynſkiego 3, Tel. 2157 und 
die Innere Miſſion, Franc. Ratajczaka 20, 
Tel. 6970. a 


Abrudern 
beim Ruder -Klub „Nepfun“ Poſen 


Alljährlich, wenn die Blätter fallen, und die 
Herbſtſtürme über das Land brauſen, heißt es für 
den Ruderer, Abſchied nehmen von ſeiner Seele 
und Körper geſund erhaltenden Arbeit auf dem 
offenen Waſſer. Aus dieſem eg hatte der 

orſtand des Ruderklubs „Neptun“ ſeine Freunde 
und Mitglieder zu einem Tanzkränzchen am 
5 1. Oktober, in die Grabenloge ein⸗ 
geladen. n 

Eine fröhliche, tanzluſtige Geſellſchaft füllte am 
Abend den Saal und die angrenzenden Neben- 
räume. 

In einer Tanzpaufe fand die Ehrung der Sie⸗ 
ger der Internen Club⸗Regatta ſtatt, eingeleitet 
durch eine kernige Anſprache des 1. Vorſitzenden, 
der mit Befriedigung feſtſtellte, daß der Verein 
trotz allen Widerwärtigkeiten eine Zunahme um 
17 Mitglieder gegen das Vorjahr gufweiſen 
kann, und daß die Mannſchaftskilometer von 
17217 auf 24967 Kilometer in dieſer Ruder- 
ſaiſon geſtiegen i Bevor zur Verteilung der 
aus ſilbernen Bechern beſtehenden Gieger-, 
Fahrten⸗ und Rilometerpreife geſchritten 
wurde, jfattete der 1. Vorsitzende zwei Vereins- 
damen den Dank des Clubs 
von ie Schaf enden ab, und zwar Frau Leitlo 
für die Schaffung einer neuen Vereinsflagge un 
Frau Timm für ihre n Tätigkeit in 
der Kaffeeküche des Bootshauſes. 

Dann erhielten die Mannſchaften der ſiegenden 
Boote ihre Preiſe, und zwar für den Sieg im 
1. Rennen: (Doppelzweier ohne Steuermann) 

ans SH midt, Otto Sobetzki — 2. Rennen: 
II. Vierer) Kurt Jabezynski, Horft Huhn, Alfred 

eintze, Fritz Entreß, Slenerm. Otto Leitloff — 
3. Rennen: (Gig⸗Einer) Erwin Röhr — 4. Nen⸗ 
nen: (I. Doppelzweier] Oscar Teßmann, Alfred 
8 Steuerm. Otto Leitloff — 5. Renn 


durch Fran Lela 


en: 
J. Vierer) Willi Böger, Hans Schnattſchmidt, 
scar Teßmann, Richard Sobetzki, Steuerm. 
Gerhard Erhorn — 6. Rennen: (II. Doppel⸗ 
zweier) gis Entreß, Horſt Huhn, Steuerm. Paul 
ojciecki. 
Den erſten Kilometerpreis erhielt Heinrich 
Weltinger mit 2136 Klm., den zweiten Hans 
Schnattſchmidt mit 1810 Klm., den dritten Hel⸗ 


muth Koepp mit 1653 Klm. 


Den erſten Fahrtenpreis erhielt Ber 
mit 124, den zweiten Otto Sobetzki mi 
dritten Richard Sobetzii mit 92 Fahrten. 

Erſt ſpät konnten ſich die Tanzluſtigen von der 
ihnen liebgewordenen Stätte trennen, um ſich am 
kommenden Tage, am Sonntag nachm. um 2.30 
u wieder im Bootshauſe zu treffen, wo das 
Abrundern vor ſich ging. Der Wettergott meinte 
es gnädig, ſo daß die Auffahrt der otsflotte 
ohne Zwiſchenfall erfolgen konnte. Nach Rück⸗ 
Per der Boote vereinte eine gemeinſame e 
tafel Mitglieder und Gäſte im Bootshausgarten, 
bis die ſcheidende Sonne und die Kühle des 
Herbſtabends zum Aufbruch drängte. 

Wenn auch dieſer Tag für die Ruderer den 
offiziellen Schluß der Ruderſaiſon bedeutet, ſo 
brauchen ſie doch nicht den Winter über auf ihren 
geliebten Sport zu verzichten; denn ein eifr ges 
Kaſtenrudern im gedeckten Raum wird bis zum 
Frühjahr den Körper geſchmeidig erhalten und 
ihn für Siege im kommenden Jahr vorbereiten. 


——— 


X Proteſtverſammlung der piefigen Reſtau⸗ 
rateure. Der hieſige Reſtaurateur⸗Verband hielt 
eine Verſammlung im Lokal Jaſzyk ab. Der 
Hauptzweck dieſer Sitzung war die Beratung über 
die neueingeführte 50 ⸗Groſchen⸗Sigz⸗ 
teuer für die „ Die Folgen dieſer 
Steuer p derart, da Nl Reſtau⸗ 
rateure ihre Geſchäfte vor 12 Uhr nachts ſchließen 
müſſen, wodurch nicht nur der betreffende Gaſt⸗ 
wirt, ſondern auch die Staatskaſſe geihädigt 
wird. In Lemberg haben die Reſtaurateure den 
Borkhrag gemacht, die Steuer von 1 Uhr nachts 
in she von 20 Groſchen zu erheben. Der hie⸗ 
In eitaurateur-Berband iſt der Anſicht, die 

itzſteuer völlig aufzuheben oder fie wenigſtens 
zu ermäßigen. 


X Goldſchmiedemeiſterprüfung. Vor der Prii- 
fungskommiſſion für das Goldſchmiedegewerbe 
unter Vorſitz der Herren Juweliere geit Gorza⸗ 
nek und ifolajewifi hat am 5. d. Mts. der 
Goldarbeiter Albert Prante aus Poſen die 
Meiſterprüfung für oben genanntes Gewerbe be 
ſtanden. 

Aufforderung zur Anmeldung von Gläubiger⸗ 
ſorderungen. Der Liquidator der Genoſſenſchaft 
m. b. H. „Deutſche Mittelſtandskaſſe in 

ofen“, Dr. Joſef Garſki, ul. Jasna 14, gibt 
ekannt, daß auf Grund eines Urteils des Höch⸗ 
ten Gerichts vom 4. April 1929 ſowie laut Be⸗ 
chluß der F Teilhaber 
am 14. September 1932 obige Geſellſchaft auf- 
petii wurde und in Liquidation trat. Alle 
jejenigen, die an die liquidierte Genslienihajt 
noch irgendwelche Forderungen und Anſprüche 
aben, werden aufgefordert, ſich damit an den 
tquidator zu wenden. 


x. Heute Symphonie⸗Konzert mit Franz von 
Vecſen. Heute abend um 8 Uhr findet im Teatr 
Wielki unter Leitung des Kapellmeiſters G. Fitel⸗ 
berg⸗Warſchau das 6, ne e des 
Städtiſchen Orcheſters ſtatt. Als Soliſt tritt der 
berühmte ungariſche Violinvirtuoſe F ranz von 
Veoſey auf. Das Programm umfaßt folgende 
Werke: Beethoven Symphonie Nr. 8, Sibelius 
Violin-Konzert. Wagner „Siegftied-⸗Idyll“ und 
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Freitag, den 
7. Oktober 1932 


MAANANTAI ALTONAN ANAL ffn n sig mascara 


Posener Kalender 


Donnerstag, den 6. Oktober 


3 6.01, Sonnenuntergang 17.19; 
Mondaufgang 14.31, Monduntergang 21.01. $ 
Heute 7 ay Ale Temperatur der Luft +- 2 
Grad Celſ. ndſtille. Barometer 758. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 18, niedrigſte 
+ 2 Grad Celj. 
Waſſerſtand der Warthe am 6, Oktober — 0,17 
Meter, gegen — 9,16 Meter am Vortage. 


Wettervotrausſage 
für Freitag, den 7. Sttober 
iter, ſchwach dunſtig; kalter Nacht tags⸗ 
w et . 94 e Man m Siin 
—— 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Wielki: 
en ‚Die Bajadere“. 
onnabend: „Die Bajadere“. 
Sinfoniekonzert: 
Donnerstag: 6. Sinfoniekonzert. Soliſt Franz 
von Vecſey; Dirigent Gregor Fitelberg. 
Teatr Polſki: 
Donnerstag: „Die wilde Biene“, 
an Bie wilde Biene“, 
onnabend: „Die wilde Biene“. 
Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Der dumme Jakob“. 
Freitag: „Der dumme Jakob“. 
Komödien⸗Theater (ul. Mariz. Focha): 
Donnerstag: „Viktoria und ihr Hujar“, 
Enn : „Viktoria und ihr Huſar“. 
onnabend: „Viktoria und ihr Hufar“, 
Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18. À 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr, Sonn» 
und Feiertags von 10—12½ Uhr. An Donners- 
tagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: 
Apollo: „Die letzte Nacht als Junggeſelle“. (5, 7. 
9 


Uhr.) ? 
Coloſſeum: „Der fröhliche Bandit“, (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Brüderſchaft der Völker. (145, 147,” 
%9 Uhr.) 
Slonce: N 


„Die Fürſtin von e SY, 
Wilſona: „Manon Lescaut“, (Marlene Dietrich.) 
(5, 7, 9 Uhr.) 
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Holzverſorgung 
des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinſta, Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſkiego 3, Tele: 
phon 2157; $ 
Innere Milton, Fr. Ratajczaka 20, Tel. 6970 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer Darmöffnungsmittel 
für geiſtige Arbeiter, Nervenſchwache und Frauen. 


Moſſolow engen: Karten bei Szrejbrow⸗ 
A ul, Gwarna 20, oder abends an der Theater: 
aſſe. 

X Blutige Prügelei. Geſtern in den Abend- 
ſtunden enſſtand in Luban eine Prügelei, wobei 
4 in Tätigkeit traten. Nach dem Kampfplotz 
wurde die Aerztliche Bereitſchaft gerufen, die 
dort den 20jährigen Theodor Deſka, der von ſei⸗ 
nem Gegner Andrzejewiti ſchwer verletzt worden 
war, in einer Blutlache liegend vorfand. Dejta 
der verſchiedene Schnittwunden erhalten hatte 
wurde verbunden und nach Hauſe entlaſſen. 

X Ladenbrand. In der Schulſtraße 3 entſtand 
durch unvorſichtiges Umgehen mit Licht ein Brand, 
bei dem ein Herrenmantel und verſchiedene Wert⸗ 
apiere ein Raub der Flammen wurden. Das 
Fehler wurde in kurzer Zeit gelöſcht. 

X e der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft wurde Wladislaus Siakomili, 
Uferſtraße 1, feſtgenommen, da er eine Gefängnis- 
trafe von ahren wegen verſchiedener Dieb- 
tähle zu verbüßen hat. 

X Verkehrsübertretungen. Im Monat Septem- 
ber wurden 231 Verkehrsübertretungen zur Be⸗ 
ſtrafung notiert, und zwar: wegen übermäßig 
ſchnellen Fahrens 6, wegen Nichtführung der Ne- 
giſtriernummer 6, wegen Nichtbeſitzens eines Füh⸗ 
rerſcheins 21, wegen Anfahrens von Perſonen 18 
Ueberfüllung der Autobuſſe 10, Nichtbeleuchtung 5 
wegen Rabſahrens auf dem Bürgerſteig 117, un⸗ 
vorſchriftsmäßigen Fahrens 15, übermäßigen Räu⸗ 

erns 4, Verſtehrsfeh rung 5, Zuſammenſtöße 5 
auchens am Steuer en der Fahrt 4 und 
wegen Mitnahme von Paſſagieren im Laſtauto 15. 
— Sonderbar bleibt, daß trotz dieſer Anzeigen die 
Zahl der uerteßrspolfgeilicgen Uebertretungen 
nicht geringer wird. Offenbar ſind die Strafen 
K peting, daß fie nicht abſchreckend 
wirken. 


— — 


Jiehungsliſte der Staatslotterie 


Am gestrigen Ziehungstage der 5. Klaſſe der 
25. Staatslotterie fielen die Hauptgewinne auf 
folgende Nummern (ohne Gewähr): 

5000 Ztoty: Nr. 38 357, 66 880, 150 824. 

3000 Zloty: Nr. 40 646, 88 121, 113 820, 140 376, 
155 793. 

2000 Ztoty: Nr. 16 502, 18 784, 18 919, 22 902. 
2 053, 35 307, 43 748, 52 960, 60 697, 74 836, 86 632, 
89 066, 90 965, 96483, 99455, 101071, 104199, 
111 549, 112 849, 126 559. 128 910. 126 973 134 815, 
135 072, 139343, 143 286, 148 670. 


Auf Anordnun 
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Wojew. Poſen 


Jahrmärkte 
in der Wojewodſchaft Poſen 

11. Oktober: Birnbaum Rindvieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. — Czarnikau Allgemeiner Markt. — Ko⸗ 
bylin (Kr. Krotoſchin) Allgemeiner Markt. — 
Luiſenfelde (Kr. Inowrockaw) Allgemeiner 
Markt. — Mixſtadt (Kr. ee) Rindvieh⸗ 
und Pferdemarkt. — Rakwitz (Kr. Wollſtein) All⸗ 
gemeiner Markt. — Storchneſt (Kr. Sitja) ‚All: 
gemeiner Markt. — Tremeſſen (Kr. Mogilno) 
Rindvieh- und Pferdemarkt. — Wreſchen Allge⸗ 
meiner Markt. — Zions (Kr. Schrimm) Rind- 
viehmarkt. Y 

12. Oktober: Boret (er Schubin) Allgemeiner 
Markt. — Kriewen (Kr. Koſten) Allgemeiner 
Markt. — Neuſtadt a. W. (Kr. A iin) All⸗ 
gemeiner Markt. — Rawitſch Rindvieh⸗ und 
Pferdemarkt. — Samter Allgemeiner Markt. \ 

13. Oktober: Bartſchin (Kr. Schubin) Allgemei⸗ 
ner Markt. — Groß⸗Neudorf (Kr. Bromberg) 
Allgemeiner Markt. — Jutroſchin (Kr. Rawitſch) 
Rindvieh⸗ und Pferdemarkt. — Kazmierz (Kr. 
Samter) Allgemeiner Markt. 

14. Oktober: Koſten Rindvieh⸗, Pferdes und 
Schweinemarkt. — Kruſchwitz (Kr. ne) All⸗ 
zemeiner Markt. — Opalenitza (Kr. Grätz) Ml- 
zemeiner Markt. — Samotſchin (Kr. Kolmar) 
Nindvieh⸗, Pferde- und Schweinemarkt. — Wronke 
(Kr. Samter) Rindvieh⸗ und Pferdemarkt. — 
Raſchkow (Kr. Adelnau) Rindvieh⸗, Pferde- und 
Schweinemarkt. 


Koiten 


k. Aus dem Stadtparlament. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen 
die Pachtgebühr für die Schrebergärten auf zwe 
Groſchen pro Quadratmeter i uſetzen. Hierauf 
wurden die kommunalen Zu age zu den ſtaat⸗ 
lichen Steuern ſowie die Erhöhung des Kredits 
für Beſchäftigung Arbeitsloſer beſtätigt. 


Schwetzkau 


u. Todesfall. Am 3. d. Mts. ſtarb im 
Alter von 92 Jahren einer von teller älteſten 
Einwohnern, der frühere Müllermeiſter Matthias 
Langner. Er war ein Schwetzkauer Kind, d 
hat er als Müllermeiſter und ſpäterer Rentier 
den M iiy Teil ſeines Lebens in Liſſa ver- 
bracht, wo er ein ſehr geachteter Bürger war. 
Herr Langner war an von 1870/71. 

is ins hohe Alter hinein war er von ſeltener 
Rüftigkeit, und noch in letzter Zeit konnte man 
ihn ſeine täglichen Spaziergänge machen ſehen. 

un hat ein Schlaganfall ihm einen ſchnellen 
und ſchmerzloſen Tod gebracht. 


Inowroclaw 


2. Beſtrafte Uhrendiebe Am 15. Sep- 
tember wurden dem Uhrmachermeiſter Hoffmann, 
ul. Marig. ee 4, in den Abendſtunden 
14 ſilberne Damenuhren entwendet. Die Diebe, 
die bald darauf ermittelt wurden, hatten ſich 
1 9 Tage vor dem 2 Sad Grodzki zu ver- 
antworten. Auf der Anklagebank ſaßen der 
e aghk der Bande, der 18jährige Fran⸗ 
eiſzek Klonowſki, der bereits 1 1 mit Ge⸗ 
fängnis und einmal mit Arbeitshaus vorbeſtraft 
ift, ein Boleslaus Kwiatkowſki und ein Felix 

ichanowſti, ſämtlich von hier, ferner als Hehler 
Stefan Lewandowſki, Joſef Slowik und die Mut- 
ter des Angeklagten Cichanowſti. Klonowfki 
wurde zu 8 Monaten Gefängnis, Beliz Cicha⸗ 
nowſki zur Ueberweiſung ins Arbeitshaus, Kwiat⸗ 
sei ebenfalls zum Arbeitshaus, jedoch mit 
zwe pener Bewährungsfriſt, ferner die drei 

ehler zu je 3 Monaten Gefängnis, Slowik und 
ewandowſki mit Strafausſetzung von zwei Jah⸗ 
ren verurteilt. 

2. ee re zertrümmert. 
In der vergangenen Nacht wurde die Schau⸗ 
ee der Weinhandlung von Zwierzycki 
net und 5 Flaſchen Schnaps entwendet. 

Srl Bene — ie Diebe bei ihrer Arbeit 
5 tt worden, ſonſt hätten fie wohl die reſtlichen 
Hafen ebenfalls mitgenommen. 

2. Fur euer vernichtet wurde am 
Freitag nachmittag die mit Getreide und Futter⸗ 
vorräten angefüllte Feldſcheune des Fleiſcher⸗ 
meiſters Otto Kwiatköwſki in Wonorze hieſigen 
es, Die Hütejungen hatten das Kartoffel. 
kraut abgebrannt, und dabei iſt die Scheune in 
Brand geraten. 


Krolfoſchin 
— — — * 

kb. Vergnügen. Der Frauenverein in 
Deutſch⸗Koſchmin veranſtaltete et, 2. d. M., 
in den Liebeckſchen umen ein Erntefeſtkränz⸗ 
chen, das einen ſchönen Verlauf nahm. Drei 


rie 


och kaſſe hat es für ſes Piktalen e in den kleinen 
i 


* Dojener Tageblatt « 


# Kartoffelkrebs. Im naheliegenden 
Smoſzew iſt der Kartoffelkrebs amtlich feſtgeſtellt 
worden. 

# Selbſtmord durch Erhängen verübte am 
Montag, dem 3. d. Mis., morgens %7 Uhr der 
Schneidermeiſter Dudek aus Dabrowa. 
Tat verübte D. in geiſtiger Umnachtung. D 
Selbſtmörder, der 52 Jahre zählt, hinterläßt eine 
zahlreiche Familie, darunter mehrere minderjäh— 
rige Ben, = u A ea 

arlach und Dip erie herrſchen 
u Seni vken in De Kreis Kroto⸗ 
ſchin. Aus dieſem Grunde iſt die Schule dort⸗ 
ſelbſt geſchloſſen. 


Bieichen 


& Tod durch Berbrühen Am Don: 
nerstag, 29. v. Mis. goß die Tochter des Schuh: 
machers Chojnacki einen Topf heißen Kaffees 
über ſich und verbrühte ſich derart, daß ſie am 
nächſten Tage verſtarb. 


Liſſa 


k. Hengſtkörung. Am Dienstag, 11. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr findet auf dem hieſigen Pferde⸗ 
markt an der ul. Lipowa die Körung von Hengſten 
aus Privatbeſitz ſtatt. 5 Körung ſind vorzu⸗ 
führen: ſämtliche eingeſchriebenen dreijährigen 

engjte, ältere bis zu 15 Jahren Hengſte die im 

erbindungsjahr 1932/33 das dritte Lebensjahr 
erreichen, ſowie über 15 Jahre alte Hengſte, deren 
Beſitzer die Abſicht haben, dieſelben zum Decken 
fremder Stuten zu verwenden. 

k. Freitodeiner Geiſteskranken. Am 
Sonntag, 2, d. Mts., erhängte 105 in Sowy, 
Kreis Rawitſch, die 60 Jahre alte geiſteskranke 
Juljanna Piatkowfka. 

k. In den Ruheſtand verſetzt wurde 
mit dem 1. Oktober d. Is. der . 545 der hieſigen 
Knaben⸗Volksſchule, Herr W. Zboralſki. Zu 
Ehren des Scheidenden wurde in der Aula der 
Knaben⸗Volksſchule eine Abſchiedsfeier veran⸗ 
ſtaltet, an der ſich das Lehrerkollegium und die 
Schüler beteiligten. 


Goſtyun 

Die Kreis⸗ Kommunal ⸗Spar⸗ 
Städten des Kreiſes Filialen einzurichten. Zu 
dieſem Zwecke find ab 1. Oktober Filialen in 
Kröben und Sandberg eröffnet worden. 

F. Chauſſebau nach einem neuen 
Syſte m. Der hieſige Kreis läßt durch eine 
auswärtige Firma probeweiſe eine Straße nach 
beſonderem neuen Syſtem bauen. Auf dieſe 
Weiſe ſollen erhebliche Erſparniſſe gemacht wer⸗ 
den. ieſe Chauſſee ſoll ohne jede Reparatur 
zwanzig Jahre und länger halten. 


empen 
b. Doppeltes Jubiläum. Am vergan- 
genen Sonntag feierte hre Wilhelm Pokowietz 
in Grabow ſein 25jähriges mtsjubiläum. 
Gleichzeitig hatte er die Freude, mit ſeiner Gat⸗ 
tin das Feſt der en Hochzeit zu 165. Pe 
b. 


Verband r Handel und ex 
werbe. Montag, 3. Oktober, fand im Hotel 
Grützmacher eine Sitzung der Ortsgruppe Kem⸗ 


n des Verbandes für Handel und Gewerbe 
tatt. Dr. Burchard⸗Poſen hielt einen Vortrag 
über das Thema: „Wie findet unſer Nachwuchs 
den Weg in tragende Berufe?“ - 

b. Unbekannter Toter. Am vergange- 
nen Mittwoch wurde auf der Chauſſee von Oſin 
nach Kempen ein Bettler tot aufgefunden. Er iſt 
unbekannt und wurde auf dem katholiſchen Fried⸗ 
hofe auf Koſten des Magiſtrats beerdigt. 


Kriewen 


k. Erweiterungsbau am Obrakanal. 
Zurzeit werden am Obrakanal Erweiterungs⸗ 
arbeiten aus pr wodurch etwı 150 Arbeits⸗ 
loje unſerer 8 adt Arbeit gefunden haben. 


Dobrzyca N 


ik. Das At A das von den ums 
liegenden . m der „Weſtpolniſchen Land: 
wittſchaftlichen ellſchaft? am Erntedankfeſt⸗ 
Sonn im Saale des „Hotels Viktoria“ ver⸗ 

anſtaltet wurde, war ausgezeichnet beſucht. 
Verſammlung der Landfrauen, mit der das Feſt 
begann, erb den Beweis, daß derartige Ver⸗ 
mmlungen n nur ſehr erwünſcht, ſondern in 
ile Zeit eine unbedingte Notwendigkeit ſind. 
ie recht intereſſanten Aus BIER der Kreis⸗ 
sbeſitzer von 1 

e 


fan 
5 de, % Ritte 
nde, Frau r. 
Bronin, 


A er El le eier e 2, Se 
en aih . e Dich Merja mtina ange lolene „Bunte Abend“ 
E. Steinert, ftanden, gelangen ehr gut. Von begann mit einer kurzen Erntefeier, in der bei 
dem gemiſchten Chor, N ern Dipl.» Ernteliedern eine 5 re . 
Agr, Binder, wurden Volts- und Märchenlieder ner die gebän Auch der ld ren nae 


zu Gehör gebracht, die ebenfalls viel Beifall 
fanden 


# Das Landratsamt macht alle Bäderei- 
dejiker, Zuckerbäcker, Inhaber von Mühlen und 
Mehlhan lungen uie Tar Verordnung des Innen⸗ 
miniſteriums vom 29. 10. 1929, betreffend Um: 
gang mit Mehlerzeugniſſen und deren Vertrieb 
aufmerkſam. Intereſſierte tun gut, ſich mit der 
genannten Verordnung vertrau gu machen, da 
die Sanitätsbehörde allen Zuwiderhandelnden 
ihre Betriebe ohne weiteres liquidieren wird. 

# Dienſtſtunden am Grenzüber⸗ 
gang. Unjere Leſer werden daran erinnert, daß 
im Winterhalbjahr, d. i. in der Zeit vom 1. 10. 
bis 31. 3. 1933, der Grenzübergang in Zduny von 
7 Uhr früh bis 6 Uhr abends geöffnet iſt, und 
zwar an Wochentagen, ſowie an Gonn- und Feier- 
tagen. 


Für das leibliche Wohlergehen der 
ganzen Familie fühlt ſich die Hausfrau verant- 
wortlich, und wenn es ihr oft nicht leicht wird, 
mit dem Gelde auszukommen, ſo wird doch jede 
Abwechſlung im Küchenzettel freudig a 
werden. Ein „Oetker⸗Pudding“ zum ſpiel 
wird ſtets allſeitige Zuſtimmung finden, weil er 
nahrhaft, wohlſchmeckend und ſehr preiswert iſt. 
Ein Päckchen ift für 3 bis 6 Perſonen ausrei⸗ 
chend, ſo daß leicht an anderer Stelle geſpart 
werden kann. 


des „Bunten Abends“ fand mit feinen Vorträ⸗ 
en, Sologeſängen, Lauten⸗ und Chorliedern, 
een Szenen und der Trachtenſchau viel An⸗ 


ang. 


Wojew. Pommerellen 


Graudenzer Standgericht verhängt 
To desſtrafe 


Graudenz, 5. Oktober. Nach dreitägiger Ver⸗ 
handlung endete geſtern der Prozeß vor dem hie⸗ 
ſigen Standgericht gegen den 29jährigen, ver⸗ 
heirateten, Feſtungsſtraße hierſelbſt wohnhaften 
Reſerveoffizier der polniſchen Armee Edwin To⸗ 
maſz Plitt wegen Spionage zugunſten eines 
Nachbarſtaates. Um 19.35 Uhr verkündete der 
Gerichtshof das Urteil, laut deſſen der Angeklagte 
für ſchuldig erkannt und zum Tode durch Erhän⸗ 
gen ſowie zum Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte verurteilt wurde. Nach Bekanntgabe des 
Erkenntniſſes wendete ſich der Verteidiger des 
Verurteilten, Rechtsanwalt Plachtowfki, tele⸗ 
graphiſch an den Staatspräſidenten mit der Bitte 
um Begnadigung des Verurteilten. Dieſer hatte 
das in geheimer Verhandlung gefällte Todes⸗ 
urteil ruhig aufgenommen. 


trotz guter Beſetzun 


Auf das ihm vorgelegte Gnadengeſuch hat der 
Staatspräſident von ſeinem Begnadigungsrecht 
Gebrauch gemacht und die Todesitrafe in zehn 
Jahre Zuchthaus umgewandelt. 


Slargard 


Ein Orgelfeind. In der vorigen Woche 
gelang es einem noch unbekannten Mann, in die 
katholiſche Kirche in Pintſchin zu gelangen, wo er 
unbemerkt faſt den geſamten Orgelorganismus 
zerſtörte. r zerbrach ſämtliche Luftleitungen, 
ie von den Manualen zu den Orgelpfeifen füh⸗ 
ren und durchſchnitt die Orgelbänder. Der Scha⸗ 
den iſt beträchtlich. Nach dem Böſewicht wird 
gefahndet. 


Graudenz 


Evangeliſche Armen⸗Bruderſchaft. 
Seit mehreren hundert Jahren beſteht hier die 
Evangeliihe Armen-Bruderſchaft. Dieſelbe wurde 
ee 758 gegründet zur Beſtattung evangeliſcher 
Gemeindemitglieder. Durch Sparſamkeit und 
fromme Stiftungen hatte die Bruderſchaft größere 
Kapitalien erworben, ſo 94 ji bereits lange 
vor dem Kriege auf ihrem Grundſtück in der 
une ein maſſives Familienhaus mit einer 
Anzahl Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen erbauen 
konnte. Dasſelbe konnte bereits vor kurzer Zeit 
vergrößert werden. Durch die Inflation iſt der 
Hypothekenbeſitz ſtark entwertet, und der Zugang 
neuer Mitglieder iſt gering. Es wurde daher in 
einer Verſammlung des erweiterten Vorſtandes 
beſchloſſen, zur Werbung neuer Mitglieder Pro⸗ 
paganda zu machen. 

Thorn 

Vorgeſchichtliche Funde wurden dieſer 
Tage bei den Erdarbeiten für den Bau der neuen 
Beamtenwohnhäuſer an der Mellien- und Paſtor⸗ 
ſtraße (ul, Mickiewicza und Derdowſkiego) ge- 
macht. Die Arbeiter förderten hier Ueberreſte 
irdener Gefäße und Scherben von anſcheinend 
Trinkgefäßen mit trichterförmigen Hälſen neben 
anderen Gegenſtänden zutage. Bei näherer Be⸗ 
ſichtigung konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
. bereits aus der Steinzeit ſtammen müſſen. 

ie wurden dem Städtiſchen Muſeum einverleibt. 


Schleſien 
Der Typhus 
in der Kaltowitzer Garniſon 


Kattowitz, 6. Oktober. Die vor zwei Wochen 
unter den Mannſchaften der Kattowitzer Garni⸗ 
jon ausgebrochene Typhusepidemie hat bisher 
ſieben Todesopfer gefordert. Mehrere Mann lie⸗ 
gen im Lazarett noch ſchwer krank darnieder und 
ſchweben in Lebensgefahr. Die Vorſichtsmaßnah⸗ 
men der Garniſonverwaltung werden beibehal— 
ten. Die zur Reſerveübung eintreffenden Mann⸗ 
ſchaften werden ſofort zurückgewieſen, um jede 
Anſteckungsgefahr zu vermeiden. Die Manns 
ſchaften müſſen oft längere Zeit warten, da ſie 


Büſte Szenen 
beim Ringkampfturnier 


Ein fanatiſches Publikum und ſein trauriger 
Held 


Gründlicher, als es geſtern abend die Beſucher 
des Olympia⸗Zirkuſſes . kann ein Aycht⸗ 
publikum ig nicht kompromittieren. Mit ihm 
wetteiferte ſein Heros, der polniſche Meiſter 
Sztekker. Die Handvoll Gerechter, die geſtern 
abend ihrer Empörung Ausdruck gab, ſetzte fi 
nicht durch. Darum ſei die einzige Antwort hin 
ein ſolches Verhalten hier a Pfui! 
Nach der Pauſe traten Sztekker und Kawan 
zum Entſcheidungskampf an. Beide Ringer 
Br nung von Anfang an ‚eine 
re ote. on in der erſten Runde hatte 
eder ſeine Verwarnung weg. In der zweiten 
unde wurde der Kampf noch wilder. Zuger 
ben Duj, Rawan der Gereigtere war, aber 
tetter 4005 i Bine: Stifum ange⸗ 
euert, dem erreicher nichts ſchuldig. der 
ritten Runde ereignete ih ein Stendal. An 
den Seilen entwickelte ſich eine Keilerei, in deren 
Verlauf Sztekker ſeinen Gegner „über Bord“ 
warf, Wie ein Sack fiel der ſchwere Ringer auf 
den Boden der Arena und mußte halb bewußt⸗ 
los in die Ankleideräume geſchafft werden. 


Pferderennen in Lamwica 


Das Mittwoch⸗Rennen war nur mäßig beſucht 
der Felder und befriedigen⸗ 
dem Sport; auch die Totaliſatorguoten waren 


teilweiſe gut, 


Hindernisrennen über 2400 Meter 


1. K. Swiecictis „Ikrawadi“ 72 Kg., 2. J. Abras 
mowicz „Alfa II“, 75 Kg. Ferner liefen: „In⸗ 
dian“ und „Haiti“. „Alfa II" führt bis zur letz⸗ 
ten Hürde, wo „Irrawadi“ vorgeworfen wird, um 
en Längen zu gewinnen. Tot.: 16 :10, 


’ 


Flachrennen über 1100 Meter 
1. Graf Mierlzynſtis „Farſan“, 54 Kg., 2. A. 
Mieczkowſtis „Rakieta 11% 54 Kg. Ferner liefen: 
„Etoile II“, „Demon IV“, „Rosmarin II“ und 
„Bita“. Nach zweimaligen falſchen Start führt 
„Farſan“ bis ins Ziel, „Rakieta“ läuft bis auf 
eine Länge auf. Tot.: 43:10, Pl. 19, 28. 


Hindernisrennen über 3600 Meter 
1. 9. Pomernackis „umizg“, 72 Kg., 2. 
Mrowec „Bagoúezyt", 74 Kg. Ferver liefen: 
„Irena“ und „Marengo“. Die ſchnelle „Irena“ 
führt bis zum Berg; hier wird „Umizg“ aufge- 
bracht, um en leicht mit zwei Längen gegen 
„Zagonczyk“ zu ſiegen. Tot.: 18: 19. Pl. 14, 14, 


W. 


J. dd c . een 


Sportmeldungen 


laufen und von „Hammond“ nt. 
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kein Geld für die Rückreiſe haben und in San ' 
meltransporten. zurückbefördert werden. Hoffen a 
lich kommt die Seuche bald zum Erlöſchen. j 


Konareppslen 


150 Jahre evangeliſch-lutheriſche 
Gemeinde Nowndwor * 
Warſchau, 5. Oktober. Am 25. September dea j 
waren es 150 Jahre, daß die evangelijh-Lutheti 
ſche Gemeinde Nowydwor in der Nähe wi 
Warſchau gegründet wurde. Die Stadt Nou 
dwor wurde von dem Neffen des damaligen Bir 
niſchen Königs Staniſlaw Poniatowfki, dem Ogi 
ſten Stanislaw Poniatowſti, 1782 gegründet. tett. 
berief deutſche Handwerker, die aus fajt ſiffel 
deutſchen Gauen kamen. Ja, ſelbſt 13 Schill, 
und zwei Schiffbauer jiedelten fih in der an . 
ſchiffbaren Flüſſen (Weichſel und Narew) aeled, 
nen neuen Stadt an. Erſter Seelſorger der lach 
gen Gemeinde, zu der außer der Stadt N 
13 deutſche Dörfer gehörten, war Paſtor 2 
Er iſt in Nowydwor begraben. Seine Rah 
waren: Bando, Tod, Schultze, Berfau, Helibini 
Behrens, Schultz, Ernſt, Michelis, Wolfram 
Kitſchmann. E et⸗ 0 
Von der anfänglich nur deutſchen Einwohgen, 
haft ift heute fájt nichts mehr zurücgeblien wi 
Für die wenigen deutſchen Kinder gibt es rengi 
deutſchen Unterricht. Auch in der Gemeinde, íe u 
(die Dörfer find fait durchweg deutich) ab 
leine einzige deutſche Schule, obwohl es noch ſid 
deren fünf gegeben hat. Zwei der Dörfer 0 
ausgeſprochene Schwabenſiedlungen (Dzieka „ 
und Lomianki Gorne). Die im Jahre 1776 % 
gründete deutſche Mennonitenſiedlung kann 
Muſterdorf angeſprochen werden. A 


Wieder Rieienfeuer el 

Kielce, 6. Oktober. In dem Dorfe Kor 
nica im Kreiſe Jedrzejow brach aus unbela , s 
ter Urſache ein Feuer aus, das 64 Wohn hen 
ſer und 107 Wirtſchaftsgebäude 4% 
nichtete. Der Schaden wird auf 200 000 Ztoty ?“ 
ſchätzt. 


größte Zeit auf der Kommandobrücke zugeht on 
Da aber lein weiteres aa, 
mando folgte, begab fih der Maſchiniſt nach ap. 

g an“ 


Kapitän bald darauf verſchied, brach 

jenter ſeine Fahrt ab und kel 

en Die Leiche des Kapitäns wurde 3 
t 


N 10 
Und nun begannen peinliche Szenen: 99 nu“ 
zent des Publikums bejubelten zu „Helden 


„begrüßt“. Die Ausſage eines Arztes, % 
Kawan bampfunfähig > wurde mit prot 
rufen entgegengenommen. 


Den erſten Kampf des Abends beſtrit 
und fair Garkawienko und Waluſz 
i, der dem Ruſſen 11 Minuten lang 
Widerſtand leiſtete. Oft ausfällig 
Karſch gegen der mu p 
bewahrte. 5 t trennte ſich unen m 5 ih 
Als Clownerie betrachtete das Publiku i u 
2 i 


des Deutſchen Em ond s gegen 
beliebteſten Ringer, den Tſchechen Gesi 
Als Emonds nach zehn Minuten einer ni 
wertenden Schlägerei Sieger blieb, — 0 
aut gefeierek Zum letzten Kampf traten 
den a ach Szenen der Begegnung © 1 W 
Kawan der Spanier Oliveira und de 4i 
Krauzer an. Der Weltmeiſter legte e d 
Landsmann ſchon in der dritten Minute = we 
Mühle auf beide Schultern, Yan 


Hürdenrennen über 2400 Meter ; 

1. M. Neflerowicz' „Branta 11“ 75 Kg. Gehi 
Podhalankas „Danuta II“, 74 Kg. Ferner Tu 
„Lady Sol“, „Iglica“, „Szolana“, Letzten n 9% 
mit der Führung ab, nach 1000 Meter! z 
„Granta II“ an die Spitze, um fie zu e 
Längen bis ins Ziel gegen „Danuta 1! “ 
haupten. Tot.: 14: 10; Pl. 11, 15. 

Hindernisrennen über 3600 Meter 

1. K. swiecickis „Icaxos“, 75 Kg. wech 
liefen: „Kuwera“, „Emir II“. „acaron icht 
mit „Kuwera“ in der Führung, um, 0, 
zwei Längen zu gewinnen. Tot 32 ; 

Flachrennen über 1600 Meter K. 

1. Graf Mielzynſtis „Hammond“, 58 
W. Bobiuſtis „Cherie“, 57 Kg. Ferne Í 
„Jar“, „Fordon“, „Mamelut” vnd „ ſſes 
Das Rennen wurde während eines 6 
gegen „Cherie“ gewonnen. Tot: 2 
13; 12. 


1. Stall Meißners „Diana“, 2. desselben nu Nur 
Ferner liefen! „Irys, „Zeus“, „r $ 
„Julius“. Das Meißnerſche Paar nim 
Mitte der Geraden die Spitze und gew! 
For.: 12: 10; Pl. 12, 14 


* 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Gegen die Kartellpreise 
$ Fst eine Senkung der Eisenpreise möglich? 


Freitag, 7. Oktober 1932 


Dekadenausweis der Bank Polski 
vom 30. September 1932 


FI 
Yaldıren der Gazcta. H “ 
oh rektor i Gazeta. andlowa“ untersucht der Gene-] Was zeigt aber ein Vergleich der allgemeinen Preis- 2 © x 
1 ene — Syndikats der Eisenhütten die Frage, |ausweise iu den verschiedenen Ländern? In Polen] Gold in Barren und EN 2 BEN ee =. 
a haun, akung der innerpolnischen Eisenpreise |betrug er in der ersten Jahreshälfte 73, in USA. 92. Gold in B und Mü SIE Ber 2A "247 ee 284.58 
Pra iW M aa sei und kommt, wie kaum anders lin Deutschland 96, in England 98, in Frankreich 86. Valulen Devisen u à nzen im Auslande. 206 335 678.17 206 335 673.17 
Seit g as Syndikat 1 Das bedeutet, dass die Eisenpreise in Polen im a deckungsfählge 35 399 661.53 33 932 604.12 
Rango iter Preissenk ’ „Grodzieckl aus. | Vergleich mit den amerikanischen, englischen. deut. b) and FFV 25 i en 
Unzen Hoc ung vom Mai 1927 während der schen und französische À e E DE DE T E S E a E 102 566 413.48 107 220 773.87 
ise ochkonjunk = un schen Preisen tatsächlich bedeutend 1 1 Anan E i 
nn asit Mat 1909, ama Faenor alida Ald mau oa. Agor iniahon, Nebentın- . N 23004 822.27 18 190 910.46 
nd habe se a BE NR: 2 522.27 3 0.46 
hr, Reihe weiterer Pere oe anderstellung dieser Preise glauben könnte, Ne ae k „ 78. EE AA ee 1 * 910.46 
pillen elche die Eisenpreise seit 1929 in manchen Demnach möchte man also annehmen, dass die er- Effek g F 7 594l. 116 78 029.8 
enn, um bis zu 2 5 3 folgten Eisenv:eissenkungen immer noch ungenügend ekten für eigene Rechnung 13 531 655.9 13 484 928.60 
rr Eltektenreserve 92 196 722.56 92 196 722.56 
Chec ien in Oesterreich, Ungarn und der N r ar 2 ea 
ichen Wake; (aber nicht in Deutschland!) be- Wie verhängnisvoll sich die Kartellisierung auf die meter des Staatsschatzes . oo vom. 90 000 0. — 
ip etres her als in Polen, und die polnischen Preisgestaltung auswirkt. zeigt folgender Vergleicn: minobilien Be N Die" EUR 2 BE A E VER ET, De ae BE En = 1 85 20 000 
* e dorgess hen genau denjenigen in den USA. Setzt man die gem des Jahres 1928 = 100, so ze g. [Andere Aktiva non ! 166 823 372.53 158 414 856.19 
k ul ortige Eisenindustrie zu 90 Prozent für sich, dass dio Preise jir Waren der nicht karteliierten 38: 7 
rute arki arbeite und daher nur geringe Ex- [Industrie heute bei 50.8 liegen, die Kartellpreise aber 1 796 810 882 72 17714 971 298.09 
Mh Schluss u 8 habe. Grodziecki kommt zu hel 90.4. Passi 
in, dem n, dass die polnischen Eisenpreise heute Der Kaup U e Kartel ise assiva; 
io hofy Tedrigstmöglichsten Niveau stabilisiert seien 1 1 ann Win Grundes % „ t a 150 000 000.— 150 000 000.— 
aun des enen die Landwirtschaft bat ein drin- Reservefonds. s „„ 114 000 000.— 114 000 000.— 
f ing der Regierung finden werde. gendes Interesse daran, dass die Sofort fällige Verpflichtungen: 
else Dar » tatsächlichen Zustände nicht a) Girorechnung der Staatskasse 19 646 745.99 1 543 016.98 
MZUngshedüre = eye ale einseitig und versehlelert werden, b) Restliche Girorechnung PEHE T yaa ii 116 719 171.86 168 439 611.66 
ritig. Si WERE ° A S 
Mikesh Schon so. gef wie © eisenpreise in Polen | Die Landwirte können keine Maschinen | yoten ©) Verschiedene Verpflichtungen . . + +», Sn BER me: 
at welter „Gazeta Polska“ wird in einer Polemik mehr kaufen Andere Passi a PURE ara EB RN ET 398 396.095 92 311 104 411.20 
An, Or Grodziecki nicht ohne guten Grund ge- , LTE > —.— > — 
Werden rum wohl von Herrn G, die Länder genannt Die Entwicklung der Vereinigten 88 AET 
dat, beiin denen die Eisenpreise höher als In Polen Maschinenfabriken ‚Unja‘ S. A.inGraudenz | x $ r 5 
atn TeSwegs aber die, in denen sie niedriger | * Die Vereinigten Maschineniabriken „Unia“ S. A. Der Dekadenausweis vom Septemberultimo zeigt 
Ven in @tsächlich stellen sich die Preise für Stab- in Graudenz weisen für das II. Halbjahr 1930 einen ein weiteres Wachsen der Goldvorräte; um 6,084 Auf der Passivseite ist eine Verringerung der 
en einzelne Ländern so dar (in 21 für 1 t)r|Reinverlust von 517309 zt und für das Geschäftsjahr Millionen konnte die Goldmenge in der letzten Dekade |S 0 r t fälligen Verpflichtungen um 
Jugoslawien f 519 1931 einen solchen von 1413 625,26 zł aus, Diese vermehrt werden, à 37,071 Mill, (Stand 151,634) auffallend. Der Noten- 
esterreic Te Fe Verluste werden zum kleineren Tell aus restlichen Das Gold soll ausschliesslich im umlaut wurde auch zum Monatsende um 44,648 
rreich AIE ee \ f 
umänien À 406 Reserven, zum grösseren durch die Zusammenlegung Lande auigekauit worden sein, Min. erhöht (1 085,809 Mill.). 
We 404 des Aktienkapitals von bisher 2 750 00 zł auf die hat also bisher vor allem In Form von Goldrubeln Die Deckung sieht jetzt so aus: Reine Gold- 
Italien SR Bea 365 Hälfte abgedeckt. in den Truhen und Strümpien gelegen, deckung 40,40%, Gold- und Devisendeckung 43.42%: 
Tschechoslowakei . » . 356 Dieses grösste Unternehmen der Auch die Summe der Valuten und deck ungs- de blosse Golddeckung des F 
e 315 polnischen Fabrikation von lan d. tähigen Devisen wuchs um 1,467 Mill. zt auf bei 46,30% nicht unwesentlich niedriger als am 20. Sep- 
Bens. A, „ wirtschaftlichen Maschinen und 35,399 Mill. zł, obwohl in dieser dritten Dekade nicht tember (47.74%). 
Sutsch lane „ . 2233 Geräten hat 1929/30 seine Um, unbedeutende Zahlungen unter dem Titel staatlicher | Am bemerkenswertesten ist in diesem Dekadenaus- 
England „„ sätze auf 25%, 1930/31 auf 13 Verpflichtungen fällig wurden. weis die absolute und relative Aufbesserung der Gold- 
en T. e ß A0L ML A (De DATE ARE TTT 
mi e n . st ein Schwund von 4,654 Mill. zt (Stand 102,566 Mil- | melrun D is! 36%. v 
wich llegen also in fast allen Industrieländern die |Die meisten Verluste sind durch finanzielle Zusam- lionen) festzustellen. Das Wechselportefeu-| Die schädliche und törichte Thesaurierungspolitik 
t niedriger als in Polcn. Diese Länder sind |menbrüche der Abnehmer entstanden. Für den ge- |ille beträgt 623,004 Mill., hat sich also in der letzten | privater Kreise scheint also abzuebben. Wohl weniger 
aus Einsicht als aus Not: Die Wirtschaftsverhältnisse 


aa — die grössten Eisenkonsumenten, sondern 
Kin, Zu Austen Eisenexporteure, Bei alledem ist 

uL enken, dass die in Polen verhältnismässig 
N tstigo Lebenskosten (billige Arbeitskräfte!) sich in 


Siune auf die Produktionskosten auswirken 


i 
e Kohlenausfuhr - Konvention 


erneuert 


* 

P Die 

edlen 30. September abgelaufene Kohlenausiuhr- 

Wader Re,.ud das Abkommen der Kohlenindustrie 

Oy dom erung über den Kohlenausiuhr-Ausgleichs- 
ts tür — April d. J. sind am 1. Oktober dieses 

bez De sechs Monate vorläufig verlängert 

. der Konvention und 

ka W s sollen jedoch einer Revision unter- 

t 


Ute, erden, über deren Ausmass der Minister für 
aan und Handel als vertraglich vorgesehener 
tis — entscheiden wird. Meinungsverschie- 
deep der stehen im besonderen hinsichtlich der Bei- 
d Gruben zu dem Ausgleichsfonds, aus dem 
t 

RN 
t ant — und das Dombrowaer Revier 1.50 zł für 
Wh Weder 

u im Lau 


bie Umsatzsteuer 
von Einfuhrwaren 


Bestimmungen des seit Beginn d. J. in 
eue hen neuen Gesetzes über die polnische 

T soll diese Steuer bei Umsätzen mit Ein- 
für die polnische Industrie und Land- 
unumgänglich nötig sind, nicht länger wie 
Wert dieser Umsätze berechnet wer- 
nur noch auf den Gewinn, welchen die 

nehmen aus diesen Umsätzen erzielt 
s die Waren sind, die im Sinne dieses 


- 
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7 


7 
27 
2175 
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hör für die polnische Wirtschaft unumgäng- 
Ne Anzuschen sind, war bisher nicht festgelegt 


t jetzt hat der Verband der Industrie- 
et dem Finanzministerium eine erste 
umfasst uhrwaren dieser Art unterbreitet. Die 
Ba die folgenden Waren: 


F7Z 
yi 


N 

du. um woll ; 

g ung wo und Abfälle, Wolle und Abfälle, Baum- 
Watte Woll-Lumpeu, Naturseide; Garn, gezupkt, 


Sing. oder Krempeiseide in verschiedenen For- 

ed ost, und mchriach gezwirnt, auch mit Bel- 

ja 3 Rohmaterialien, gefärbt oder unge» 

von sa garne hoher Qualitäten für die Her- 
Kup trumpi» und Handschuhwaren. 


ler, Nickel, Aluminium, Zinn. Quecksilber, 


(such at, Woilram und schwere Häute. trocken 


Ur Fr 
kalley von töle zur Herstellung von Seife (mit Ans- 
— Rüb- und Mohnöl), Trane, Chemi- 
„ erben und Färben von Leder, reines 
in und Kaolin. 


a 
Obohnen, Kakaobutter. Weinsäure. 


en 
Malsteife für Kompensationsgeschäfte 
Die mit dem Huslande 


den wm Zentraly 

b verband der polnischen Industrie 

Abvnnsgnae Spitzenorganisationen der polnischen 
lung gegründete neue Zentralstelle für die 

alten Uslande f Kompensationsgeschäften Polens mit 

Vichy men at mit dem 1. Oktober ihre Tätigkeit 

on Biu 


‘ 
ung 


LPs Zentralstelle hat unter der Be- 
© Handlu Kompensacyjnego (Kompen- 
büro) ihren Sitz im Verbandshaus der 
n Kupców Polskich in Warschau, Szkol» 
lusi men. Die Leitung des Büros bat der 
der Tie, Szyar es Zentralverbandes der polnischen 
N selisch Owski, übernommen. Sie hat die Form 
ne Rechnung M, d. H. führt keine Geschäfte auf 
W Cu erziele durch und soll keine eigenen Ge- 
Ciga n en suchen, sondern lediglich Vermitt- 


Sa r x 
son deiske sonaa dorin bei der Abwicklung von Kom- 
le n 


best — sein. Ihre besondere Aufgabe 
für 0 en, bei der Abwicklung solcher Ge- 

gleichmässige Berücksichtigung aller 
orge zu Der Abschluss von 


Joh 


waltig eingeschrumpfen Inlandsmarkt wurde zum Teil 
ein Ersatz im Export nach Bulgarien, Litauen und 
zum Teil auch nach Frankreich gefunden; von dem 
Gesamtumsatz des Unternehmens in Höhe von 3 577 000 
Ztoty im Jahre 1931 entfielen nicht weniger als 
1812000 21 aut den Export, 


AR 
N) 


Keine weiteren Monopol- 
preissenkungen! 


Im Zusammenhang mit der letzten Herabsetzung 
der Zigaretten- und Tabakpreise für einige Sorten des 
polnischen Tabakmonopols ist das Gerücht aufgetaucht, 
dass das Monopol die Absicht habe, auch noch andere 
Sorten im Preise herabzusetzen. Die Direktion des 
polnischen Tabakmonopols stellt demgegenüber ganz 
kategorisch lest, dass dies nicht geplant Ist, und dass 
weitere Herabsetzungen nicht zu erwarten sind. 

* 

Das „Polnische Zündholzmonopol S. A.“ gibt be- 
kannt, dass keinerlei Herabsetzung der Preise eriolgen 
könne, Im Staatlichen Salzmonopol dagegen wird eine 
Herabsetzung des Preises für Viehsalz erwogen, das 
gegenwärtig 5% bis 6% Groschen pro kg kostet. Wie 
gross die Ermässigung sein wird, steht noch nicht 
fest. Die Salzmonopoldirektion soll sich jedoch zu 
einer Herabsetzung des Preises für Speisesalz negativ 


einstellen. 
Polnische Ueberschuhe 
gegen bulgarische Weintrauben 
* Polnische Exportiirmen, welche durch die wach- 
senden Devisenschwierigkeiten in den mitteleuropäl- 
Ländern geiährdet sehen, 


sationsgeschäiten mit Einzeliirmen solcher Länder. 
um sich auf diese Weise die Bezahlung ihrer Exporte 
zu sichern. Eine grössere Lodzer Exportiirma hat 
dieser Tage mit einer bulgarischen Firma „Agru- 
maria“ einen Kompensationsvertrag abgeschlossen, der 
den Tausch von polnischen Schneeschuhen. Galoschen 


Weintrauben im gleichen Werte vorsieht. 
derer Einfuhrerleichterungen für die bulgarischen 
Trauben angeregt worden ist, zur Bestätigung vor, 


polnische Kompensationsverhandlungen 
mit Norwegen 


Lieferung grösserer Salztransporte nach Norwegen im 
Austausch gegen norwegische Heringe. 


Märkte 


Posen, 6. Oktober. 


Getreide. 


Poznan. 
Transaktionspreise: 
Roggen 45/3 15.40 
Richtpreise: 

8 .. 6 «28.0024. 00 
Ogge ns 15. 15. 
Mab gerste, 68 — 69 g. 1621500 
Mahlgerste, (460 Kg... 14.75 —15.25 
Braugerste, ‚— 23 17.75 —19.25 
Hafer 2 13.75—14. 25 
Roggenmeh! (65%) seras onbo 28002400 
Weizenmehl (65%, »...sses:e.  36.50—38.50 
Weizenkleie . 900 —10.00 
Weizenkleie (grob). 10.0011. 00 
Roggenkl eie. 8.75—9.00 
Ap[P ʒ/ rt ernennen ne. 34.00 — 35.00 
Wenterrübs en 34.0039. 00 
Viktoria erbsen. 20.00-28.00 
Folgererbser .. +. . 31.00-34.00 

Fabrikkartoffeln pro Kilo % 12.50 


Klee, weisss . 20.00 160.00 


78.00 — 86.00 
26.00—42,00 


auer MONN. eeessesssooos 
Senf 
Gesamtiendenz: ruhig. 


ceod eod oo ‚GLF ä 2 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
und 


Roggen, Weizen, Braugerste, Hafer Roggen- 
Weizenmehl ruhig. für Mallgerste schwach, 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
105 t. Weizen 230 t. Gerste 70 t, Hafer 15 t, 


schen und Balkanländern ihren Export nach diesen 
versuchen in den letzten 
Monaten immer öfter den Abschluss von Kompen- 


und Gummischuhen gegen eine Sendung bulgarischer 
Der Ver- 
trag liegt gegenwärtig dem polnischen Ministerium für 
Handel und Industrie, bei dem die Gewährung beson- 


OF. Das polnische staatliche Salzmonopol steht mit 
norwegischen Exporteuren in Verhandlungen über die 


Gi P 3 \mtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty ir. Station 


Roggen 


Dekade um 4,813 Mill. zt vermehrt, Die Lom bard- 
torderungen wuchsen um 1,538 Mill. auf 118 
Mili, zt. Die übrigen Aktivposten zeigen eine im) 
grösserung um 13,408 Mill, auf 118,275 Mill. zł. 


Produktenbericht, Berlin, 5, Oktober. 
Die gleichen Faktoren, die in der letzten Zeit mass- 
gebend für die Preisgestaltung am Produktenmarkt 
gewesen sind, beeinträchtigten auch heute die Unter- 
nehmungslust. Angesichis der geringen Exportmöglich- 


keiten und infolge des kaum gebesserten Mehlabsatzes 


hält sich die Umsatztätigkeit in engsten Grenzen. Das 
inländische Ofiertenmaterlal ist allerdings auch nur 
mässig, und lediglich zu erhöhten Preisen zeigt sich 
etwas mehr Verkauisneigung, Roggen zur Waggon- 
verladung findet bei der staatlichen Gesellschait wel- 
ter Unterkunit, auch Kabnware dirite mit der üblichen 
Preisdiiierenzierung vereinzelt aufgenommen werden. 
Die Mühlen bekunden nur vorsichtige Nachirage, und 
auch in Weizen erfolgen zumeist nur Abschlüsse. so- 
weit noch Einlagerungsverpflichtungen zu erfüllen sind. 
Das Preisniveau war für beide Brotgetreidearten im 
Prompt. und Lieferungsgeschäft wenig verändert, 
allerdings zeigte sich ein stetiger Grundton. Weizen- 
und Roggenmehle hatten unveränderte Marktlage. 
Haier und Gerste sind bei geringem Angebot gut be- 
hauptet, besonders für Haier hat sich die Nachfrage 
etwas belebt. 

Vieh und Fleisch Berlin, 4. Oktober. 
(Amtlicher Bericht.) Auitrieb; Rinder 1372, darunter 
Ochsen 521, Bullen 321. Kühe und Färsen 530, do. zum 
Schlachthof direkt 41, Auslandsrinder 135, Kälber 1869, 
Auslandskälber 77, Schafe 2812, do. zum Schlachthof 
direkt 312, Schweine 10832, do. zum Schlachthof 
direkt seit letztem Viehmarkt 2540, Auslandsschwelne 
289, Für 1 Zentner Lebendgewicht in Rm. Rinder: 
Ochsen: volllleischige, ausgemästete. höchst. Schlacht- 
werts, jüngere 32, sonstige vollfleischige, Jüngere 28 
bis 30, fleischige 25—27, gering genährte 22—24: 
Bullen: jüngere vollileischige, höchsten Schlachtwerts 
30, sonstige vollileischlge oder ausgemästete 27—28, 
tleischige 24—25, gering genährte 21—23; Kühe: jün- 
gere volffleischige, höchsten Schlachtwerts 24—25, 
sonstige vollfleischige oder ausgemästete 21 bis 23, 
fleischige 17—20, gering genährte 12—16; Färsen 
(Kalbinnen): vollileischige, ausgemästete., höchsten 
Schlachtwerts 30, vollfleischige 27—29, fleischige 20 
bis 28: Fresser: mässig genährtes Jungvich 17 bis 23. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 48—55, mitt- 


‚tere Mast- und Saugkälber 38—50, geringe Kälber 22 


bis 30. Schafe: Mastlämmer und 1. Weidemast 30 
bis 31, jüngere Masthammel 2, Stallmast 35—37, mitt- 
lero Mastlämmer, ältere Masthammel und gut ge- 
nährte Schafe 1. 32—34, 2. 22—24, Hleischiges Schaf- 
vieh 28—32, gering genährtes Schatvleh 16 bis 26. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pid. Lebend - 
gewicht 48, vollileischige Schweine von ca. 240 bis 
300 Pid. Lebendgew. 45—47, vollileischige Schweine 
von ca, 200—240 Pid. Lebendgew. 42—46, vollileischige 
Schweine von ca, 160—200 Pid, Lebeudgew. 40—43, 
fleischige Schweine von ca. 120—160 Pid, Lebendgew. 
37—39, Sauen 38—42. Marktverlauf: Rinder mittel» 
mässig, Kälber glatt, Schafe in guten Lämmern glatt, 
sont jangsan, Schweine glatt, schwere, fette Schweine 
cht. 

Fische. Warschau, 3, Oktober. Preise für 
1 kg im Kleinhandel, in den Mirowskischen Hallen: 
Lebende Karpien 1.80—2, tot 1.30, lebende Schleie 
2-3, tot 1— 1.20. lebende Karauschen 3—4, tot 2, 
Lachse 8—10, Aale 2—4, russische Zander 2—2.25. 
Bieie 2—2.20, Wels in Stücken 2—3, Hechte, tot 1 
bis 2.50. Tendenz: anziehend. Die Zufuhr ist infolge 
der jüdischen Felertage sehr gross, 


Posener Börse 


Posen, 6. Oktober. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleite 39.50 — 39.75, 4proz. Konvert.-Piand- 
driefe der Posener Landschaft 29.75 B, 6proz. Roggen- 
briefe der Posener Landschait 12.25 G, 4proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe 98 G, Bank Polski 88 G. Tendenz: 
behauptet, 


Q = Nachfr., B Angebot,. = Geschäft, * ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 5. Oktober. London Auszahlung 17.75% 
tis 17.79%, Ziotynoten 57.66-57.78, Warschau Aus. 
zahlung 57.65-—57.76, New. Vork Auszahlung 5.1424 bis 
5.1826, Amsterdam 206.52—296.93, Zürich 99.17% bis 
99.3772, Paris 20.15—20.19, 


Warschauer Börse 


Warschau. 5. Oktober, Im Privathandei wird 
gezahlt: Dollar 8.9125, Goldrubel 459. Tscherwonetz 
0,26 Dollar, österreichische Schilling 105,50, 


— — —³ D 


haben sich so weit verschlechtert, dass der kleine 
Mann seinen heimlichen und kostbaren Vorrat an 
Goldmünzen verkaufen muss, will er nicht verhungern 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212, Danzig 
173.40, Kopenhagen 160, Oslo 155.25, Prag 26.39, Stock 
holm 158.50 Italien 45.75, Montreal 8.10. 

Effekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. UU 
49.25 bis 49.15, proz. Prämlen-Iuvest.-Anleihe 96.75, 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 40,50. 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe 1927 32.88—54.25—58.38, 10proz 
Eisenbahn-Anleihe 99.50. 

Bank Polski 88.25—88.50 (88.50), Wysoka 47 (47), 
Lilpop 13.30 (13.75), Starachowice 9.25 (9.40). Tenr 
denz: etwas schwächer, 

Amtliche Devisenkurse 


5. 10.15. 10.] 4. 10.] 4. 10. 
Geld | Brief | Geld | Brief 
Amsterdam 357.480 359.28] 357.50] 359.36 


Bei u — — — 

Brüssel 123.49 124.111 — — 
London = u u um 30.68] 30.98] 30.64 30.94 
Nes York (Scheck) m — | 8.897] 8.937] 8.8981 8.988 
Paris pe = s me se =m 34.87] 35.03] 34.86] 35.03 
Prag — — me se u p — — 26.34] 26.46 
8 45.540 45.98 


157.70] 159.30 
173.02] 173.88 
171.57 172.43] 171.56] 172.42 


Stockholm mw me mu se sm 
Dansig — = s e m~ 
Zürich _——— 


— 


Tendenz: Landon fester, 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 6 Okt. ' 
Obwohl ebenso wie gestern gegenüber den noch 
schwächeren vorbörslichen Kurstaxen die ersten offi- 
zlellen Notlerungen ziemlich gehalten waren, da an- 
scheinend wieder kleine Interventionen stattfanden. 
verlor doch eine ganze Reihe von Papieren bis zu 
1 Prozent, Salzdetiurth gingen um 1%, Prozent. Far- 
ben um 1% Prozent und Siemens um 2% Prozent zu- 
rück. In der Hauptsache drückte neben der Geschäfts- 
losigkeit der schwache Verlauf der gestrigen New 
Yorker Börse, Auch der Rentenmarkt war über wie 
gend etwas leichter, nur Reichsschuldbuchforderunger 
zogen bel *lebhalterem Geschäft 74—74 Prozent an. 
Deutsche Anleihen büssten bis zu % Prozent em. Der 
Geldmarkt blieb weiter leicht, die Sätze düriten eine 
weitere Ermässigung erfahren, doch ist Zuverlässiges 
noch nicht zu hören. Im Verlaufe bröckelten die Kurs 
an den Aktienmärkten erneut um %—1 Prozent ab. 


Amtliche Devisenkurse 


5.10. | 5. 19. J #. 10. | 4. 10 
Geld Briet | Geld ' Briot 
Bukarest = sm mm «m mm | 2.517 2,523 | 2.517 | 2.523 
London — =» == sm == sm | 14.53 14.57 14.53 14.57 
Now erk 4.209 | 4.217 | 4.209 | 4.217 
<.» ø> ma — œ | 169.18 | 169.52 | 169.18 | 169,52 
Brüssej — =e me == «m | 58.38 58.50 | 58.37 | 58.48 
Badapsst — m Å- m- x- — — — — 
Danzig — 81.82 81.98 81.82 81.98 
ore ne | 626$ | 6.276 | 6.264 | 6.276 
Jugoslawien un == 6.094 6.106 ! 6.14 6.15€ 
Kaunas (Kowno) == —— | 41.88 | 11.96 | 41.88 | 41.86 
Kopenhagen une | 75.3? 25.53 75.37 | 75.5) 
Lieben | 43.23 | 1325 | 13.23 | 13.2: 
Ole 273.16 73.32 | 73.13 | 73.3- 
Paris ow mu mm mm | 16.48 | 16.52 | 16.48 | 16,54 
Prag nun sp om m m 12.485 12.485 
Schwein 1.0 | 81.26 | 81.10 | 81.2 
Solia | 3.057 | 3.063 | 3.057] 3.06: 
Sin == me em sm s == | 34,33 | 34,48} 33 34.45 
Stockholm se me == == == == | 74,58 | 74,72 | 74.58 | 74.72 
Pie =e em m | 519 | 52.05 | 51.95 | 52,05 
allin = =æ == == —— 10.89 | 110.81 | 110.59 | 110.81 
Biga =e =e ~e me «e = => == | 78.72 | 79. 79.72 | 73.83 


—— — — 

Ostdevisen. Berlin, 5. Oktober. Auszahlung 
Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 47.10 bis 
47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10 47.30; grosse pol- 
ulsche Noten 46.90—47.30. 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für den 
Anzeigen- u. Reklameteil: Hans Schwarzkopl. Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawuictwo, 
Sämtlich in Posen. Zwierzyniocka d. 


Poſener Tageblatt = 


Man muss sich vorstellen, dass seit mehr als 30 Jahren an der Vervollkommnung dieses einzigartigen Backpulvers ge 
arbeitet wird. „Backin“ war schon vor 35 Jahren gut — und gerade deshalb war es doppelt schwer es noch weiter 
zu verbessern, Unermüdliche Forscherarbeit und zahllose Versuche haben nun ein Endprodukt erbracht, von dem man 


sagen kann es ist unvergleichlich! 


Alle Hausfrauen wissen es. Deshalb backen sie nach Oetkers-Rezepten und sind damit vor Fehlschlägen 
bewahrt. — Eine Fülle von praktischen Back-Rezepten bieten „Dr. Oetker-Rezepte“ Ausg. F (Preis 40 Gr.) 
und „Dr. Oetker‘s Schul-Kochbuch“ (Preis 85 Gr.) zu haben in den Lebensmittelgeschäften; sonst gegen 
Voreinsendung von Marken bei Dr. August Oetker, Oliva. 


Für ein Lebensmittelgeſchäft wird eine flotte, Sie ſparen viel Geld, Zephir⸗ 


i ; i i Finkä \ arn⸗ 
Verkäuferin geſucht Ä 9 e hen en Ri hir une Wollgern, Wolle} 
Offerten unter 3999 an die Geſchäftsſtelle d. ER FIR T HENNS 


Damenhüte 


aus Filz und Samt. 

Moderne Mützen 

und Baskenmützen 
empfiehlt billigst 


22 für K ‚beiten 
Roman Krüger ur Fand bene 
Nur Wrockawfka 28/29, Niedrige 
neben der En gros! 
Schleifanſtalt] Przemyst 
St. Karge Poznan sw Mar 
I. S 


\ 2 zur 1. Klaſſe der 26. ſtaatl. weiße Meider-Schü it 
Der Betrieb Klaſſenlotterie * — * Teenie, 


empfiehlt Berufse 
T. ud der Lohntrocknerei f Rokosieyiez | Te aus: | Adam gs 
Lu WIR. wurde zu den üblichen Bedingungen | ra Kollektur 1714 von 4.40, Wintermäntel 
Poznan, Szkolna 9. am 1. Oktober 1952 wieder aufgenommen. , in Rawicz a et avec 
Trauerhüte ständig am Lager. Landwirtſchaftl. Brennerei⸗ Hauptgewinn 1000 000 zt. 9 i i ee zł 
$ ~ mungsffetd | / en a 
= u. Trocknereigenoſſenſchaft e e e 


kein altes Piano 

weil ein neues bedeutend 

vorteilhafter für Sie ist. 
Empfehle meine unüber- 

troffenen, im In- u. Auslande 

. berühmten Instrumente in 

sehr großer Auswahl mit langjähriger reeller Garantie 


— —— ii ai ur 

eee 
Gosciejewo, p. Rogoźno (WIkp.). Aermeln 
— — m — — — — — — — — — — A 5 = ohne 1 5 7 in allen 
- m. 87 ormen, ervierhauben, 
Gottesdienftordnmng für die katholiſcen Denſſchen Serpierfeiürg, Bebieungs⸗ 
i Sonnabend 5 Uhr DE 99 * Sonntag Oarten- Fenster-, Ornament-, ſchürzen, Herren ⸗ Berufs- 
8 Uhr Beichtgelegenheit; 9 Uhr Predigt und Kathedral-, Roh-, Draht- und | Kleidung: für Aerzte, Dro- 
Amt (Armenſammlüng). 3 Uhr Veſper, hl. Ges | Farben-Glas etc., Glaserkitt, giften, Kolonialwarenhänd⸗ 


gen und Andacht des leb. W i a 145 Uhr | Claserdiamanten und Sptogel ler, Fleiſcher und Bäcker 


zu billigsten Preisen. Marienverein. Montag 5 Uhr Anterſtützungs⸗ | Sehaufensterseheiben ßer Auswahl in all 
B. Sommerfeld. Fahr Mager, e ach verein; 7 Uhr Geſellenverein. Dienstag 2280 hr empfiehlt Gigßen Mändig auf Laber 


emrener Lybie. Montag, Mittwoch und Freitag, 6 Uhr: Polskie Biuro Sprz. Szkta Spez. Reparaturwerk⸗ 
= | Rojenkranz-Andacht, g 5 empfiehlt 


Spółka Akeyjna, POZNAŇ, zu ſehr niedrigen Preiſen ſtatt für Magnete, Dyna⸗ 
Wir kaufen: 
Abnahme 


5 n : 
Mate Oachary Te ‚Tel. 28.08. Leinenhaus u. wäſche⸗ mos, Winker, Signale, 


— —— — i 
Andacht in den Gemeinde-Synagogen ul. Tasta 18,1, Tel. 134-53. fabrik J. Schubert neden Mn 
FP 


vormals Weber : 
Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 53, Fabrikate. 
Sonnabend, morgens so). Bon 94 Uhr (mit Poznafi,ul.Wroctawska3 


en, 
ge ar Ra 


Schacharis beginnend), Predigt: 10% Uhr, nahm. Kl i ſofort zu Apfelmoſt Be e hi u — fallen N 
und Bezahlung auf der Verladeſtation. 4 Uhr, daran anſchl. halachiſcher Vortrag im Beth übler taufen friſch von der Kelter pro am Schloß. i 
Schlomoh. — Sabbath⸗Ausgang abends 6 Uhr. I geſucht. Off. mit Preis⸗ 


Peech & Zelinger, Poznań 
Fr. Ratajczaka 20. Tel. 1150. 


Ltr. 0.60 zł. Leopold 

Goldenring, Stary Jalouſien 
Rynek 45, Telefon 3020 werden angefertigt u. re- Bydgof 

und 2345. pariert Gloger, Kantakaß. Fab cu 


Sonntag, morgens 6% Uhr. 
Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend nach⸗ 
mittags 4 Uhr Jugendandacht. 


angabe unter 392 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 


e A eine Anzeige höchſtens 80 Worte | 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags-⸗ 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur À 
vorweiſung des Offerten Heines 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 


Haus 
10 Bimmer, Laden, Vto- Verschiedenes 
bins am Markt, gegen 


ſofortige Kaſſe billig zu Dfenkacheln 
gehe Kintzel ®. Qualität, glatt u. 


42 88. Dab elektr j 
mi en, Bad, fü i s 
Sidt, mit oder obne Saumaterialie p 
Penſion, frei, Kohlenhandlung, 
Mateiki 56, Wohn. 10, niſchen Spra 25 


bald 
Swowek gemuſt. in allen Farb., or 3988 u. b. 6 
vom. Nowy-Tonhel. . Mieisgesuche N bens, ,. 
Kompl. — u. Keſſel⸗ Student ſucht Dächerlehrle | 
Schrotmühlen⸗ Fußbodenplatten Ei er Sohn achtet e 
einrichtung inländ. u. ausländ. im Zentrum zur Erler⸗ p. ſofort geſucht 7° 
f) Kunſtſteine 110 Durchm., Fabrikats, nung der deutſchen Spra⸗ 
: fa h En 1 deai 11 Edelputz Se, ng. igre 
Gond verkaufen. Anfragen un in allen Farbtönen ion. Off. unter 3981 an 
2 3994 a. b. Geff. d. Bto. | IM und affe weiteren die welch. d. Zeitung. 
Beabſichtige meine Baumaterialien hat 


Leinwand, Inlets (garan⸗ 


ſtets in großer Aus⸗ 


Zi r 
82 Morgen große Schönes Zimme 


tiert d icht n. farben⸗ : wahl am Lager mit Verpflegung in beſſ. 
i Renfors, Marchai Privatlandwirtſchaft Guſtav Glaetzner Haufe. Konverſations⸗ 
algea Linon, Bett- | Mit prima Land u. Ge- Poznan 3 mögl. in allen Sprachen. 
damaſt Toile be Sie, Robe 785 1 85 A ul. Mickiewicza 36, pl. Basler che 10. 
meel, Reinleinen weit halbe | Sütpfenteich genen Wirt- Telef. 65-80, 63-28. f 


Lager: 
ul. Kraſzewſkiego 10. 


weiß u. rohfarbig, karierte 
Bettbezugſtoffe. Federdrell 
(bewährte federbichte Köper⸗ 
gewebe), Zephir, Panama, 
Baumwoll- u. Seiden⸗Pope⸗ 
line, Toile de Soie für 


gen wegen Erbanſprüche 
zu vertauſchen. Off. unt. 
3992 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — ͤ ü—Ü 4 


Küchenmöbel 


Offene Stellen 25 


eg 1. November anderweitig 


ape 
elegant, ſchnell, billig. Nehme 
auch Kürſchnerarbeiten ent⸗ 


und Diel itu v Ti p fi 273 „ A aur Verboten 
Herren D x zelengarnituren ver⸗ gegen. me, Poznan, gut empfohlene P 
Final far Herren- enden, kauft billig Koniecki, Pias- Sw. Marein 43. Wirtin ide. Mit, 
Damenwäſche, Kinderwäſche kowa 3, am erberdamm Damen- und mittl. Alters, firm in gg 
of al i. Ver eee findermäntel Mißtrauen gegen Fremde | RR ba 
für Schweſter⸗Kleider und | Einſtöckiges Be fe und Treue für den eigenen Herm sind unbezahl- flügelzucht. Zeugnisab⸗ kath., p, 
Schürzen empfiehlt in allen Aus fü bare Eigenschaften Jedes guten Hundes. Wie oft ſchriften einſenden an Anfang 20 er, — 5 0 
Breiten und Qualitäten zu febr s rußes Billige Pre ' soll ein treues Tier wegen der Steuem en Unter- Frau v. Delhaes u. polniſch ip Stellung 
ſehr niedrigen Preiſen und Geſchäſtshaus i Serti 1 Maß⸗ Borowko ftare, p. Czer- per jo fo rt 1 0 
in großer Auswahl in Meſeritz, Markt. Evtl. Ene e hattskosten getötet werden, und wie oft findet pin, pow. Koscianfti. Büfettfeänlen y 
Leinhaus verkaufe. Anfragen unt. Auch Ralenzahl mem den Wunsch nach einem solchen Haus- — käuferin. 
x. Wäsche-Fabrik 3971 a. d. Geſchſf. d 4 en A e genossen. Ich — die „Kleine Anzeige“ schaffe Engl. Mädchen der Brauche. 
J Schubert nun geg 9 45 den Ausgleich, denn ich kenne Tausende von durchaus zuverläſſi geſund Gute b un 
al Weber 8 Gut and 5 Tierfreunden. und ag: = don län⸗ Ges * 
7 erren⸗ un amenkonfek⸗ y gere m Ste war, aS: 
Poznań, Wroclawska 3. | Son, Pelze, Soppen, Hofen 5 * i 


paar), w An nahme täglich von. 8 bis. 18 Uhr. 
kaufen Sie am ürgeften (gegeniib.b Hauptwache) 8 f a 


nur bei Konfekeja Mesta, 


— — ——ͤͤ 40 
Wr ka 13. erfekte Köchin 
Pelze. — 1 
Kleiderſchränke 


? 27; wecken, mit nur guten 
Er . poliert, | [Sind ae billiger Trnshawiecer 2 Vermietungen 8. 115 kinderlos. 
b + + 7 ’ * 1 1 N 8 N . 
A Sn vom je Persianer, Bisam, Foh- „Naſtuſia“ Quelle aushalt z Oktober 


i A P t. Off. m. Gehalts⸗ 
f ; i hf balneologiſches Unikat,] Abzugeben: 4 b gefuch f 
Möbelauffriſchungen führt len u. a. fertig u. nach 0 „Abzug 4 braune ngabe an Kozlo 
aus Tichleke Mate || Mass, sowie Saisonneu-| | verfendet dje Kirverwal. Pachel unde, 3 Zimmer elano, Dworcowa 27 
Garbary 1. heiten . E peate aia Flaschen 8 a 10-wöchig, 15 21 Stück, |u. Küche in Czempin zu erg e ee a. d 
verkauft billigst Flaſch , Porto extra. $ vermieten. Näheres bei Ge zum 15. Novem- 
Spezial-Pelzgeschäft [in Kiſten zu 25 und 50 p b. Gesch d. unter 3 


Gut i za 2013973 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Bäckerm. Nawocki ber verh. 
für zahlungsfähige Anſied⸗ M. Plocki Flaſchen. „Naftuſia⸗ ift Bto 


Spezialität: Ausſteuer fertig 
auf Beſtellung u. v. Meter 
m 


— 


thek. Off. u. 3903 an 0 * 0 DENE En Tom Czempin a. Markt. Gutsuerwalter. 

die Geſchſt. d. Zeitung. ler aus Kleinpolen, mit r N RI ſämtlichen Apo. Junge, reinraſſige, rot- F Bewerbungen mit aus 

Derag eee | Gebäuden, gefucht. Offerten || Faeser ee Bolenerhäftlich,| braune, Innahaavige Möbl. Zimmer | jinetichem vehenstauf u 

Berufs⸗Pelzmantel | mit Angabe des Pieifes, || Reparaturen fachge- Slavi ame für 1 oder 2 Berfonen | Zengmisabfchriften au erfahren fi 

und Geige billig abzu⸗ Hypothelenbelaſtungen und mäss und billig. i avier zu verkaufen, pro Stück ab ſoſort zu vermieten. Herrſchaft Kleta, ten, ſämitli n 

geben. Wierzbiecice 6, | genauer Beſchreibung unter Engros! Detail preiswert zu verlaufen. 25 zł. Offerten unt 3679 Ehepaare ausgeſchloſſen. p. Nowemiaſtoen / Warta, Hausarbei 
Wohnung 6. 3889 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. Staszyca 26, Wohnung 6. an die Geſchäftsſt d. Ztg. Skarbowa 15, Wohn. 9. pow. Jarocin. 3989.4. D. ER 


